Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


2 227. Montag den 29. September. 1834. 


An die geehrten Zeit ungsleſer. 

Bei dem herannahenden Schluſſe des Vierteljahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die 
Monate Oktober, November, December zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr beträgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern vollftändig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Pränumera⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ftattfinden, Die Zeitung erſcheint taͤglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 

Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 

In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 
— — Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handlung des Herrn B. G. Haͤusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). . 
— — Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber), 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 
- — — C. A. Gerhard (Friedrich-Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Anfrage» und Adreß⸗Buͤreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Va er ſt. 
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Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hierdurch bekannt 
gemacht: daß in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 2ten bis einſchließlich zum 
14. October d. J. die Zinſen dieſer Obligationen fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis d. 
J., und zwar, in Gemaͤßheit der Koͤniglichen Regierungs-Bekanntmachung vom 2. Juli 1833, zu 
zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche 
Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefor⸗ 
dert: ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 5 
1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 
2) Kapitald- Betrag, 
3) Anzahl der Zinstermine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar 
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a) baar, b) in ane 


7 Zinſenerhebung in unſerm Kämmerei= Kaffen- Lokale beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung 


olcher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſt 


et werden kann. 


Die bis zum 14ten October d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine 
W er ſt im nachſten Oſter⸗Termine 1835, in Empfang —— 1 


Breslau, den 11. September 1834. 


U Sum Magiſtrat ae Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Er H 
WISE _Dbe Bu Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗R 8 
trage über die Sachlage hinſichtlich des Militair⸗ Etats das 


Inland. & 

Bertin, 25. Septbr. Er. Majeſtäͤt der König haben 
den Hiſtorien⸗Maler Au guſt von Kloeder zum Profeſſor 
Allergnaͤdigſt zu ernennen, und das daruͤber ausgefertigte Pas 
tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Unter⸗Offizier Jeratſch 
vom 29ſten Infanterie⸗Regiment die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. 

Berichtigung. 

Der Graf Muſin⸗Puſchkin, deſſen Ankunft in Ber⸗ 
lin geſtern gemeldet worden, iſt nicht Hofmarſchall, ſondern 
Hofmeiſter Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland. 

Aus Stockholm iſt in Berlin die betruͤbende Nachricht 
eingegangen, daß der dieſſeitige Geſandte am Schwediſchen 
Hofe, Geheime Legations⸗Rath von Tarach, am 15. d. M. 
an den Folgen eines ihn Tages zuvor betroffenen Cholera⸗ 
Anfalls daſelbſt mit Tode abgegangen iſt. 

Die Koͤnigl. Regierung zu Poſen hat, in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Unterricht in den Schulen nur dann gedeihen 
kann, wenn die Kinder fuͤr jeden Lehr-Gegenſtand mit paſſen⸗ 
den uͤbereinſtimmenden Buͤchern verſehen — aus dem Schul⸗ 
Verſaͤumniß⸗Straf⸗Geldern im April d. 41,275 und im 
laufenden Monate 5876, zuſammen alle 177150 gebundene 
Schulbücher ankaufen laſſen, welche 2752 Rchlr. gekoſtet Has 
den und zur unentgeldlichen Vertheilung unter die einzelnen 
Schulen nach Maaßgabe des Bedarfs den Landraͤthen der 
Provinz zugeſandt worden ſind. 

Deutſchland. 

Münden, 19. Sept. Geſtern iſt der Tuͤrkiſche Geſandte 
am Engliſchen Hofe, Namik Paſcha, hier angekommen. 

Aſchaffenburg, 20. Septbr. Heute fruh erfolgte die 
Abreiſe des Königs von hier nach Italien. Die Reiſe Sr. 
Majeſtaͤt geht über Elwangen, Kempten ꝛc., ohne Berührung 
der Hauptſtadt. 

Auf ſeiner Durchreiſe durch Wiesbaden beſprach ſi h der 
Baierſche Miniſter des Innern, Fuͤrſt Wallerſtein, mit einem 
als Kurgaſt daſelbſt anweſenden Abgeordneten aus dem Rhein⸗ 
kleiſe. Beſonders ſoll die frühere Verwendung deſſelben für 


mehrere wegen politiſcher Vergehen Verhafteten, deren An⸗ 


gehörigen im tiefſten Kummer ſchmachten, wieder zur Sprache 
gekommen ſein, und Se. Durchl. ſich auf das Beruhigendſte 
geäußert haben. 

Kaſſel, 15. Septbr. Se. Königl. Hoheit der Kurfürft 
von Heſſen wohnt in Baden fortdauernd zur Miethe, da der 
von demſelben dort angekaufte Palaſt der hochſeligen Koͤnigin 
von Schweden in feinem Neubau nur langſam vorrückt. Wie 
man vernimmt, iſt der Miethskontrakt des Kurfürſten auch 
auf den Winter verlaͤngert worden. 

Kaſſel, 20. September. In der geſtrigen Sitzu 
Ständer-Verfammlung ſtellte der Praͤſident nach näherem % * 


Amendement: Für die mit dem 1. Juli 1835 ablaufende 
Halfte der Finanz⸗ Periode die zuletzt von der Staats ⸗Regie 
tung angefonnene Summe von 719,000 Rthlr., unter dem 
verfaſſungsmaͤßigen Vorbehalt der Nachweiſung bei der Rech⸗ 
nungs⸗Ablage zu bewilligen, — fuͤr die weitere Periode aber 
die bisherige ſtaͤndiſche Geſammt⸗ Bewilligung von 708,000 
Rihlr. eintreten zu laſſen, mit dem Vorbehalt fuͤr die Staats⸗ 
Regierung, wenn die Praxis bis dahin die Unzureichlichkeit 
dieſer Bewilligung ausgewieſen, den außerordentlich zu beru⸗ 
fenden Staͤnden weitere Eroͤffnungen dieſerhalb zu machen. 
Es wurde Über das Amendement des Präfidenten abgeſtimmt, 
und, da ſich Stimmengieichheit ergab, die erforderliche zweite 
Abstimmung auf die naͤchſte Sitzung ausgeſetzt. 

In der heutigen Sitzung ward zum zweitenmale über den 
geſtern mitgetheilten Antrag des Praͤſidenten abgeſtimmt und 
derſeibe mit großer Mehrheit (31 Stimmen) angenommen. 
In der hierauf gehaltenen vertraulichen Sitzung ſol das Bud⸗ 
get des auswaͤrtigen Departements, unter Ausgleichung meh⸗ 
rer noch obwaltender Differenzen, angenommen, und auch 
noch in einigen anderen finanziellen Punkten eine erledigende 
Beſchlaßnahme gefaßt fein. 

Darmſtadt, 19, Septbr. Aus der Zahl der noch zu 
erledigenden Geſchaͤfte ergiebt ſich, daß ein Schluß unſeres 
Lanotags fo gar bald noch nicht zu erwarten ſteht. 

Vom Main, 10. Septbr. Ueber die Veranlaſſung 


des neulichen nächtlichen Alarms zu Frankfurt weiß man nichts 


Zuverlaͤſſiges. Nach einigen wäre wirklich ein Verdacht auf⸗ 
geſtiegen, daß ein Projekt zur Befreiung der Gefangenen ent⸗ 
worfen ſein duͤrfte. Andere glauben aber, der naͤchtliche Aus⸗ 
marſch ſei von den Militairbehoͤrden nur angeordnet worden, 
um etwanigen Ruheſtörern von der Wachſamkeit der Truppen 
einen Begriff zu geben. Die in den umliegenden Ortſchaften 
ſtationirten Abtheilungen traten wirklich ihren Marſch zue 
Stadt ſo eilig an, daß auf dem Wege eine Kanone ſich eine 
Achſe zerbrach. Uebrigens ſollen ſelbſt der Hr. Buͤrgermeiſtet 
und Senat von der Anordnung des neuen Oeſtreichiſchen 
Commandanten, Generals v. Wiſſiak, keine vorgaͤngige Kennt⸗ 
niß gehabt haben. 

Frankfurt, 21. Sept. Da der hier eingetroffene Oeſtr. 
Geſandte bei dem Könige Otto von Griechenland, Ritter Pros 
keſch von Oſten, nicht über Trieſt nach dem Orte ſeiner Ber 
ſtimmung geht, ſo vermuthet man, daß er vorher noch einige 
Zwiſchen⸗Miſſionen in Beziehung auf Griechenland im Auf⸗ 
trage ſeines vermittelnden Hofes zu erfuͤllen hat, und ſich in 
Marſeille nach Nauplia einſchiffen wird. 

Wiesbaden, 15. Septbr. Nach der vor Kurzem er⸗ 
folgten. Rückkehr unſeres Herzogs aus den nordiſchen Seebäͤ⸗ 
dern nach dem Schoſſe zu Biberich hofft man, daß die Unge⸗ 
wißheit, worin wir uns in unſerem Lande noch immer wegen 
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des Anſchtuſſes Naſſaus an den Pteußiſchen Zollverein beſin⸗ 
den, nunmehr in aller Kürze ein Ende nehmen wird. — Der 
Graf von Walderndorf, ein reicher Guts beſitzer von mehr als 
80,000 Fl. jährlicher Einkünfte, hat die durch des Hrn. von 
Marſchalls Tod erledigte Stelle eines Miniſters angenommen, 
und wird in Zukunft feinen, Wohnſib nach Wiesbaden ver⸗ 
legen. 5 e * 11397 f ‚N 

5 Luxemburg, 17. September. Der Praͤſident der Re⸗ 
gietungs⸗Commiſſion des Großherzogthums, General Goes 
decke, iſt vorgeſtern von Wiesbaden wieder hier angekommen. 

Leipzig, 14. Septbr. Ein hieſiger Einwohner, der⸗ 
ſich ſchon fett geraumet Zeit, von Michaelis 1830 an, zu ſei⸗ 
nem häuslichen Bedarf auf eigene Hand eine kleine Münzftätte 
angelegt, wurde dieſer Tage in dieſet häuslichen Beſchaͤfti⸗ 
gung geftört und in gefaͤngliche Haft genommen. Die Pros 
dukte feiner Geldfabrik beſtanden aus Preußiſchen Vier- und 
Heſſiſchen Achtgroſchenſtücken, von denen eine nicht unbetraͤcht⸗ 
liche Menge in Umlauf ſein ſoll, und ein nicht unbedeutender 
Vorrath noch in ſeiner Behauſung aufgefunden wurde. Auch 
ſoll ſich der induftriöfe Mann fo nebenbei ein artiges Suͤmm⸗ 
chen, aber anderes Geld als ſein gemachtes, geſpart haben. 

N 0 Oe ſtre ich. 
Wien, 11. September. Es verlautet hier, daß St. 
Maj. der Kaifer von Rußland über die bei Wilna verſammelten 
Truppen Heerſchau halten und ſich dann nach Odeſſa begeben 
rde. — 5 v . 
bi Die meiſten Geſandten find. in den letzten Tagen hier wie⸗ 
der eingetroffen, ſo daß vornehmlich nur die Botſchafter Eng⸗ 
fands, Frankreichs und Rußlands fehlen; lebterer wird 
erſt gegen den Oktober von der Urlaubs reiſe nach St. Peters ⸗ 
burg zurücker wartet. i 

ER, Rußland. 

Peters burg, 16. Septbr. Die Feier des 30. Auguft 
(11. Spidr.) war eben fo erhaben als rührend. Nachdem am 
fruhen Morgen die gewohnliche Prozeſſion nach dem Klofter 
des h. Alexander-Newski ſtatt gefunden, und Sr. Maj. dem 
Gortesdienſte daſelbſt beigewohnt hatte, eilte die froh bewegte 
Menge dem Schloßplatz zu, um auf den Stufen, Geruͤſten 
und Daͤchern Platz zu nehmen. Alle hoffaͤhigen Perſonen u. 
das Diplomatiſche Corps begaben ſich vor 10 Uhr in den, 
Winterpalaſt, um halb 11 Uhr ſtellte ſich die Generalitaͤt zu 
Pferde am Platze links vom Schloſſe auf. Mit dem Glocken⸗ 
ſchlage 11 ertönte das Signal zum Aufbruch; ſechszehn Re⸗ 
gimenter bedeckten den Platz, ohne an freier Bewegung zu ſtöͤ⸗ 
ten. Da erſchien der Monarch, und umritt, von feiner Suite 
begleitet, die ihn mit einem Freudenrufe begruͤßenden Trup⸗ 
pen. In die Hofkirche zurückgekehrt, wurden die Gekroͤnten 
von dem Metropoliten empfangen, und nun begann die feier⸗ 
liche Prozeffiion, Der Geiſtlichkeit mit Heiligenbildern und 
Kirchenfahnen der Geiſtlichkeit folgte Ihre Majeftät die 
Kaiſerin in himmelblauem Talar, begleitet von Ihren Kaiſerl. 
Hodeiten und allen Damen- und Hof⸗Chargen. Kaum er⸗ 
ſchien die Prozeſſion auf dem Balkone, als das ganze Mili⸗ 
tair zugleich, mit Trommelſchlag und Muſik die Honneurs 
abgab. In einem Nu waren die Häupter entbloͤßt und mitten 
auf dem Platze, zwiſchen der Saͤule und dem Balkone, auf 
deſſen Höhe der Gottes dienſt verrichtet wurde, erblickte man 
allein daſtehend einen Krieger, und in gewiſſen Entfernungen 
von ihm zwei andere, alle in Andacht begriffen. — Der Kai⸗ 
ſer war's, — ihm zur Linken Seine K. H. der Prinz Wilhelm 


von Preußen und hinter ihm Seine K. H. der Großfürſt Mi⸗ 
Hal Pawlowitſch. Tiefe Stille herrſchte auf dem Platze. 
Das Daukgebet begann. Der Monarch erhob ſich und der 
Protodiakon ſtimmte das Gebet zum Gedaͤchtniſſe des in Gott 
ruhenden Kaiſers Alexanders I. an. Da fiel (um halb 1 Uhr) 
plötzlich der das Fußgeſtelle der Colonne umgebende Vorhang, 
und es beugten fich uͤber ihn hin, der Säule zu, all' die gold 
nen Trophaͤen, welche das Monument umgaben. In dieſem 
rührenden Augenblicke präfentirten alle Truppen zugleich das 
Gewehr. Die Feſtung, die Schiffe und die ganze Artilerie 
unterhielt von nun an, aus mehreren hundert Feuerſchluͤnden. 
einen fortwährenden Kanonen⸗Donner, indem das, faſt 
100,000 Mann ſtarke Militair⸗Corps ein jauchzendes Hurrah 
wiederholt erſchallen ließ. Das 154 Engl. Fuß hohe Denk⸗ 
mal ſtand nun enthuͤllet da, und die Zuſchauer konnten ſich des 
Augenblicks der in erhabener Arbeit gebildeten, auf die Per⸗ 
ſon und die Geſchichte Alexanders Bezug habenden Darſtellun⸗ 
gen, erfreuen. Nach einem Gebete für die ruſſiſche Armee 
und nach vollzogener Einweihung des Monuments, begann der 
Ceremonialmarſch der Truppen. Se, Maj. der Kaiſer bes 
grüßte zuerſt das Denkmal feines in der Geſchichte unvergeßli⸗ 
chen Bruders, und nun zogen die Regimenter vorbei. Die 
von Seiner Maj. dem Könige von Preußen hergeſchickte Schaar 
war unter die Regimenter vertheilt worden, fo daß dieſe Krie⸗ 
ger nun bel gleichartigen Waffenbruͤdern im Zuge erſchienen. 
Die militairiſche Feier ſchloß um halb 4 Uhr. Am Abend 
war Illumination. Auf der Newa nahm ſich die Erleuchtung 
der Schiffe beſonders ſchön aus. Ueber die Newa aber fah 
man die Börfe ganz in Flammen. So ſchloß für uns ein un⸗ 
vergeßlicher Tag, an welchem ein guͤtiger Vater Seines Volks 
ſich durch gerechte Würdigung der Verdienſte Seines erhabe⸗ 
nen Bruders verewigte. Dieſen und den folgenden Tag war 
freies Theater fir das Militair. 

Die Garde hatte Befehl bekommen ſich nach Zarskoje⸗Seld 
zu begeben, wo am 15 d. ein großes Manöver ſtatt haben ſoll, 
Es heißt, daß alle Truppen daran Theil nehmen werden, welche 
am 1 1ten d. der Einweihung der Alexander⸗Saͤule beiwohnten. 

Se. Mai. hat dem Fuͤrſten Peter Michailowitſch in Erin 
nerung, daß derſelbe der ſtete Begleiter des Kaifers. Alexan⸗ 
der während der Feldzuͤge 1813 und 1814 geweſen iſt, das 
Prädikat Durchlaucht für ihn und feine Nachkommen ver⸗ 
liehen. e e 15 

Se. Maß. hat unterm 30. Aug. (11. Septbr.) einen Ukas 
erlaſſen, wodurch er einen der lebhafteſten Wuͤnſche ſeines viel⸗ 
geliebten Bruders Alexanders I. erfuͤllend, die Gehalte der 
Staabs⸗ und Obexoffiziere, fo wie der in den Gouvernements 
dienenden Civil⸗Beamten verbeſſert. Es find vorlaͤuſig für 
das Miniſterium der Juſtiz und des Innern 2,500,000 Rus 
bel, und eine gleiche Summe für das Kriegs⸗Miniſterium deu 
Landmacht angewieſen. 8 n 

Aus Moskau wird berichtet, daß man Se. Maj. den Kata 
ſer am 19. Septbr. dort erwarte. Ei 

Am Zten d. kam das neulich zu Nicolajew gebaute Linidn« 
ſchiff „Warſchau“ von 120 Kanonen, auf der Rhede von 
Odeſſa an. Es wird zu Sebaſtopel ſeine Kanonen einnehmen. 

Von der Kiever Liquidations⸗Kommiſſion wird bekannt 
gemacht, daß nachtraͤglich noch das Vermoͤgen von zwei Per⸗ 
ſonen confiscirt worden iſt. Die Glaͤubiger werden aufgefor⸗ 
dert, ſich wegen ihrer Forderungen zu * 


Großbritannien 


London, 19. September. (Tim.) Am 15. hielt Graf Grey 
feinen Einzug in Edinburg. Der Empfang den ihm bie Bürgers 
ſchaft bereitete, grenzte an Kgl. Ehrenbezeugungen, auch ſpielte 
die Muſikbande zu Delkeith bei Edinburg, wo der Graf ein Fruͤh⸗ 
ſtuͤck einnahm, den Marſch „Welcome Royal Charley“. — um 
12 Uhr erreichte der Zug Edinburg. Alle Handwerker mit ihren 
Zunft⸗Inſignien und Fahnen waren im Feſtſchmuck aufgeſtellt, und 
im Ballzimmer des Waterloo = Hotels wurde der Gra „ von den 
Magiſtratsperſonen Edinburgs in ihrem Amts-Ornate gekleidet, 
empfangen. Der Lord Provoſt hielt eine feierliche Anrede, worauf 
er dem Grafen im Namen der Stadt, die goldene Kapſel über⸗ 
reichte, welche die Ernennung des Grafen zum Ehrenbürger Edin⸗ 
burgs enthielt. Nachdem der Gefeierte ſeinen geruͤhrten Dank 
ausgeſprochen, regnete es Adreſſen aus allen groͤßern Städten 
Schottlands, ſo daß er ſie nicht alle empfangen konnte, und eine 
Stunde auf den 16. dazu feſtſetzen mußte. Am Abend fand das 
Diner in dem eigends zu dieſer Gelegenheit errichteten hölzernen Ge⸗ 
baude ſtatt, 1550 Perſonen festen ſich zur Tafel nieder, und über 
600 dinirten in der großen Halle der nahen High-School, ſich mit 
den Uebrigen nach dem Diner und bevor die Toaſts ausgebracht 
waren, wieder zu vereinigen. Den Vorſitz führte Lord Roſebury 
in Abweſenheit des unpäßlich gewordenen Herzogs von Hamilton. 
Unter den Gaͤſten befand ſich Lord Brougham, Graf Errol, 
die Lords Durham, Sir John Hobhouſe, der General-Fiskal, 
Sir J. Abercromby, der Marquis von Breadalbane, Profeſſor 
Arago ꝛc. ꝛc. Lange wollte der laute Jubel, womit der Graf bei 
feiner Ankunft in dem Speiſeſaal begrüßt wurde, nicht verhallen, 
und der würdige Greis war tief ergriffen von dieſen Beweiſen des 
Beifalls. Lord Brougham ſah man dicht bei dem Exminiſter. Nach⸗ 
dem aufgetragen war, fuͤllte ſich die Halle mit Allem was die 
Schottiſche Hauptſtadt an Schönen und Eleganten unter dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht befigt.” (Die Damen hatten alſo das Zufehen). 

rſt nachdem das Tiſchtuch weggenommen war, traten die Gemah⸗ 
lin des Grafen und ihre Töchter in den Saal und wurden mit allgemeinem 
Händeklatſchen empfangen. Nun kam die Verſtaͤrkung der oben genann⸗ 
ten Sechshundert auch an, und es verging einige Zeit, bis alle 
Säfte platz gefunden hatten, welche indeſſen durch Sang und Klang 
verkürzt wurde. Dann brachte der Vorſitzer die Geſundheit des 
Königs aus, dem God save the King folgte, in welches die 2150 
Säfte mit großem Effekt einſtimmten. Die folgenden Toaſts gal⸗ 

e J. Maj. der Koͤnigin, der Prinzeſſin Viktoria, dem Herzog 
v. Suffer u. d. Armee u. Flotte. Der Toaſt auf den Grafen 
Grey (nach einer langen politiſchen Rede) wurde mit einem don⸗ 
nernden Beifallsgeſchrei aufgenommen. Nun erhob ſich Graf Grey 
zum Danke, mußte aber lange warten, ehe der Ausbruch des 
jubelnden Beifalls ſchwieg. Aus feiner Rede mögen folgende Stel⸗ 
len hier Raum finden: „Meine Herren, dieſe Verſammlung iſt ge⸗ 
eignet, einen tiefen Eindruck zu machen, nicht etwa weil fie mir 

u Ehren zuſammengebracht iſt, ſondern weil ſie, wie mein edler 

eund, der Vorſitzende bemerkt hat, ſo viele Perſonen vereinigt, 
die alle entſchloſſen ſind, jene freiſinnige Politik und Verwaltungs⸗ 
weiſe zu unterſtuͤgen, die dem Volke feine ihm gebuͤhrenden 
Rechte und der Vollziehungsgewalt die ihr nöthige Autorität er⸗ 
hält. (Beifall.) Beſonders rührt mich auch die Betrachtung, daß 
die gegenwaͤrtige hohe Ehrenbezeugung nicht einem erſt kuͤrzlich zur 
Macht emporgeſtiegenen Miniſter gilt, der in Vielen Erwartungen 
von Anſtellung erreicht, ſondern vielmehr einem Miniſter, deſſen 
amtliches Leben geſchloſſen iſt und deſſen lange parlamentariſche Lauf⸗ 
bahn ihrem Schluſſe zueilt. (Allgemeines Rufen: Nein! nein!) — 
Die Parlamentsreform iſt ſo innig verknüpft mit dem Zweck der heu⸗ 
tigen Verſammlung, daß es nicht gut moglich, ihrer nicht zu erwäh⸗ 
nen. In England hatte doch eine Volksvertretung beſtanden, die 
bei allen Fehlern immer noch den Namen Volks⸗Vertretung ver⸗ 
diente: dagegen in Schottland war dieſer Name ein Spott, ein In⸗ 
fire. Die Repräſentation war außer aller Verbindung mit dem 
Volke und die Wiederwahl der ſogenannten Vertreter, ſtatt eine Aus⸗ 
uͤbung der Volksrechte zu fein, war eine Verläugnung derſelben. 
Das Volk erhielt — nichts von jenem Einfluſſe, der zu dem 
Zwecke einer guten Regierung fo weſentlich nothwendig iſt. Ich 
wünfche mir daher auch keine beſſere Inſchrift auf meinen Grabſtein, 
als die, daß ich mitwirkte, dem Volke Englands und Schottlands 
feinen billigen gerechten Antheil bei den Wahlen ihrer Repräſentanten 
wieder zu verſchaffen. Wenn wir in dem Geiſte der Reform fort⸗ 
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ſchreiten, fo werden uns auch andere Verbeſſerungen, welche die 
Zeit gebietet, möglich werden, ohne zu Extremen oder heftigen um⸗ 
wälzungen greifeu zu muͤſſen. Ich lebe der Hoffnung, es werde die 
Ueberzeugung, obgleich ſpaͤt erſt auftauchend, nunmehr Wurzel faſ⸗ 
fen: daß die Bedürfniſſe der Zeit und die Aufklärung der jetzigen 
Generation die Abſchaffung aller Mißbraͤuche unaufſchiebbar machen. 
Dieſer Hoffnung lebe ich, trotz den wahnſinnigen ‚Erklärungen; die 
man neulich nicht bloß in Irland, ſondern auch in dieſem Lande ge⸗ 
hort hat, von Leuten, die uns gern zu einem verheerenden, verhang⸗ 
nißvollen Kampfe treiben möchten, von Leuten, welche nicht einſehen 
konnen, wie ſelbſt ein temporärer Erfolg von ihrer Seite nur Wir⸗ 
kungen hervorbringen koͤnnte, die ſie ſelbſt ſammt der Conſtitution 
in einen und denſelben Abgrund ftürzen muͤßte.“ — Der nächſtfolgende 
Toaſt galt dem Lordkanzler Brougham. Er verbreitete ſich in ſeiner 
Rede beſonders uͤber die Angriffe, wovon er in neuerer Zeit der 
Gegenſtand war. „Wir werden in unſerm Laufe fortfahren,“ ſagte 
er, „achtlos auf die Angriffe dieſer raſchen Gemuͤther, dieſer ſehr 
ehrlichen, ſehr eifrigen und ſehr unbeſonnenen Leute, welche ſo 
eilig ſind, drei Minuten vor mir das Ziel zu erreichen, daß ſie ganz 
vergeſſen nachzuſehen, ob auf ihrem Rad noch ein Achs nagel ſtecke. (Las 
chen.) Ich habe S0 nichts gegen die Richtung, welche dieſe Leute 
nehmen, nur die Schnelligkeit mit der fie veifen, ſcheint mir gefähr⸗ 
lich. Ein radikaler Unterſchied defteht ferner zwiſchen mir und den⸗ 
jenigen, welche, Verbeſſerungen zwar nicht abgeneigt, oieſe da ſuchen, 
wo kein Auge fie findet, Reform iſt ſtets auf ihren Lippen, allein 
Reformiren iſt bei ihnen ein den Grammatikern unbekanntes unre⸗ 
gimäßiges Zeitwort, welches nur eine zukünftige Zeit hat(Gelädhter). 
ie ſagen, man muͤſſe ſich bewegen, aber mit Vorsicht, und um die Vor⸗ 
ſicht ja nicht aus den Augen zu verlieren, bewegen fie fi) auch nur 
ſo langſam, daß man gar kein Fortſchreiten bei ihnen merkt. In 
den Bewegungen ruͤckwärts find fie raſcher, Wir aber werden 
uns von beiden Extremen nicht irren laſſen, ſondern feſt und ohne 
Zaudern die Bahn befolgen, die wir als zu dem allgemeinen Beſten 
fuͤhrend einmal erkannt haben.“ (Großer Beifall.) — Der Lord⸗ 
Advokat brachte die Geſundheit des Lords Durham aus. Dieſer 
ſpielte in ſeiner Dankrede auf die Worte des Lordkanzlers an: 
„Mein edler Freund“, ſagte er, „hat den Leuten guten Rath er⸗ 
theilt, welche Murren und Ungeduld in der Erwartung der zu ver⸗ 
beſſernden Mißbräuche aͤußern. Nun geſtehe ich offenherzig, daß 
ich einer der Leute bin, welche jede Stunde ſchmerzt wo dieſe aner⸗ 
kannten Mißbräuche noch fortdauern; indeß bin ich geneigt, daß 
die Verbeſſerungen mit Vorbedacht ausgeführt werden, unter einer 
Bedingung jedoch, namlich der daß ſie im Einklange mit den Re⸗ 
form⸗Prinzipien geſchehen. Keine Ausfohnung mit entgegengeſetzten 
Grundſaͤtzen! kein Vergleich mit denſelben! — aͤter wurde 
unter andern auch die Geſundheit des Herrn Arago und des Gra⸗ 
fen von Flahault (der bekanntlich eine Schottin zur Frau hat) 
ausgebracht. Letzterer wuͤnſchte der Verſammlung Gluͤck zu dem 
freundlichen Vernehmen, welches gegenwaͤrtig zwiſchen Frankreich 
und Großbritanien beſtehe. Dank der trefflichen Politik des 
großen Miniſters, den man dieſen Abend feiere, das alte politiſche Axiom: 
daß England und Frankreich ſtets natürliche Feinde ſein mußten, ſei zur 
Unwahrheit gemacht; die natürlichen Feinde ſeien die aufrichtigſten 
Freunde geworden, und er hoffe, daß dieſe Verbindung eben ſo 
dauerhaft ſich erweiſen werde, als ihre Zwecke rein und erhaben 
ſeien. — Zuletzt wurden noch die e mehrerer Miniſter 
ausgebracht, und der General⸗Fiskal brachte zum Schluß noch den 
Toaſt aus „auf das Wohl der iehung im ganzen Reiche.“ 
Es war gegen Morgen, als die Verſammlung auseinander ging. 

Vorgeſtern wurde das Parlament vom Konig fernerweitig auf 
den 28. Oktober prorogirt. 

Der Fer Sir John Leach, iſt mit Tode abgegangen. 
— Dem True Sun zufolge, wird Herr rast Grant (gegens 
wärtig Handelsminiſter und Bruder des Sir Rob. Grant, wel 
cher als Gouverneur von Bombay kürzlich nach Oſtindien abgegan⸗ 
gen iſt) unter dem Titel Baron Gleneig zum Pair erhoben und 
dann (an die Stelle des Lord Bentinck) zum General⸗Gouverneur 
von Oſtindien ernannt werden. 

Am 15. kam die Hollaͤndiſche Fregatte Zeeuw mit dem Sohn 
des Prinzen von Oranien in Portsmouth an. Er wurde mit K. 
Salven bewillkommnet. Nachdem er der Prinzeſſin von Beiro ei⸗ 
nen Beileidsbeſuch abgeſtattet hatte, ſpeiſte er beim Admiral Sir 
X. Williams, Am 16. wollte er nach Windſor abgehen um 33. 
MM. zu beſuchen. — Die Kriegsſchiffe Aſia und Bellerophon i 
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Portsmouth und die übrigen Kriegsſchiffe in Chatham und Ply⸗ 
mouth, werden für den Winter abgetakelt. 

Am 13ten d. wurde mit dem neuen Dampfſchiffe Nile, 
dem größten, das je in England oder in irgend einem Lande 
gebaut worden iſt, ein Verſuch angeſtellt. Es haͤlt 908, 
Tonnen und hat zwei Dampfmaſchinen von Belton u. Watts, 
jede von der Kraft von 100 Pferden, beide zuſammenwirkend 
jedoch von der Kraft von 260 Pferden. Es iſt 183 Fuß lang und 
32 Fuß breit, übertrifft die Dampfſchiffe der Engliſchen Re⸗ 
gierung von gleicher Kraft an Schnelligkeit um ein Zehntheil, 
und kann außer dem gewoͤhnlichen Kohlenbedarf noch einen 
Extravorrath zum Gebrauch von drei bis vier Tagen einneh⸗ 
men. Dieſes 7 0 0 für den Paſcha von Egypten gebaut, 
und wird in einigen Tagen nach Alexandrien abgehen, 

Herr Pare fuͤhrte bei einer vor Kurzem in Birmingham 
gehaltenen offentlichen Verſammlung als Beweis der Ver⸗ 
größerung der Produktionskraft durch verbeſſerte Maſchinerie 
an, daß waͤhrend im Jahre 1792 die beſtehende Maſchinerie 
die Kraft von 10 Millionen Arbeitern erreicht habe, ſie im 
Jahre 1827 der Kraft von 200 Millionen, und im Jahre 
1833 der Kraft von 400 Millionen Arbeitern gleich geweſen 
ſei. In den Baumwollſpinnereien pflegten ſich fruher die 
Spindeln 50 Mal in der Minute umzudrehen, jetzt drehen 
ſie ſich in einigen Faͤllen 8000 Mal in der Minute um. In 
einer der Spinnereien in Mancheſter ſpinnen 13,600 Spin⸗ 
deln 1,200,000 (Engl.) Meilen Baumwollengarn in der Woche. 
Herr Owen in New⸗Lanark (der bekannte Philantrop) produ⸗ 
cirt täglich mit 2500 Arbeitern eine Quantität Baumwollen⸗ 
garn, die anderthalbmal um die Erde herum reichen würde, 

Herr O'Connell publizirt jetzt ſein drittes Schreiben an den 
Miniſter des Innern, welches abermals eine Fortſetzung der 
angekuͤndigten Aufzaͤhlung „aller Thorheiten, Fehler und Ver⸗ 
brechen der Whigs gegen Irland“ ſein ſoll. Dieſesmal iſt 
der Hauptgegenſtand der O'Connell'ſchen Angriffe der vormalige 
Miniſter Stanlenr. i * 

Aus Irland ſind wieder Nachrichten von vielen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten auf dem platten Lande eingegangen. 

Herr Faraday hielt kurzlich in dem Koͤnigl. Inſtitut einen 
Vortrag über Ericsfon’s Waͤrmeſtoff⸗Maſchine, welche die 
Dampf⸗Maſchinen erſetzen ſoll. Das Urtheil dieſes eben ſo 
gelehrten als erfahrenen Mannes lautet dahin, daß die Theo⸗ 
tie, auf welcher die Maſchine beruhe, vollkommen richtig ſei, 
und daß die Mittel, welche der Erfinder benutze, um dieſe 
Theorie praktiſch in Ausführung zu bringen, hoͤchſt ſinnreich 
gewaͤhlt ſeien. Der einzige Zweifel, den Herr Faraday noch 
hat, beſteht darin, daß er nicht weiß, ob Herr Ericsſon hin⸗ 
reichend Vorſorge dafuͤr getroffen habe, daß die Abwechſelung 
des Druckes, wolche nothwendig iſt, um die Kolben in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, regelmaͤßig unterhalten werde. Gegenwärtig 
baut der Erfinder eine Maſchine, welche eine Kraft von 25 
Pferden erhalten und allen Zweifeln ein Ende machen fol. 

5 Frankreich. 

Paris, 17. September. Graf Cornudet, Pair von 
Frankreich, iſt geſtorben. i 

Die Ankunft eines tuͤrkiſchen Botſchafters in Paris iſt ſeit 
vorgeſtern der Gegenſtand aller Unterhaltungen. Reſchid Bey 
Effendi, welcher in dieſer Eigenſchaft von der Pforte hierher⸗ 
geſandt worden, iſt ein Mann in feinen beſten Jahren, wel⸗ 
cher nicht die gewöhnliche Indolenz der Deientalen zu beſitzen 
ſcheint. Er iſt in Konſtantinopel als ein ſehr unterrichterer 


Mann bekannt. Zu bedauern iſt es nur, daß er nicht eine einzige 
occidentaliſche Sprache verſteht. Wenn er wirklich die Auf⸗ 
träge, welche die Journale ihm leihen, haben ſollte, naͤmlich 
Frankreich zu den Conteſſionen zu bewegen, ‘fo iſt es auch 
wahrſcheinlich, daß er ſeinerſeits ermaͤchtigt waͤre, einige wich⸗ 
tige Conceſſionen zu machen. Wie abet die Angelegenheiten 
im Oriente ſtehen, möchte es ſchwer fein, eine Conceſſion 
möglich zu machen, die Frankreich dazu bringen koͤnnte, die 
Sache des Vice⸗Koͤnigs von Egypten jetzt aufzugeben. — Wir 
glauben auch nicht, daß Reſchid den Auftrag erhalten hat, die 
Reftitution Algiers ernſtlich zu verlangen. Der Erfolg des 
Schrittes, welcher vor einem Jahre zu dieſem Zwecke gemacht 
worden iſt, hat zeigen muͤſſen, daß alle Unterhandlungen uber 
dieſen Gegenſtand zu nichts führen koͤnnen. — Redſchid 
Bey hat Herrn von Rigny erſucht, daß ihm ſofort eine Au⸗ 
dienz bei dem Könige bewilligt werden möchte. 

Dieſen Morgen hatte ſich hier das Geruͤcht von dem 
Tode Don Pedro's verbreitet. Die Nachricht foll durch ei⸗ 
nen außerordentlichen Courier uͤberbracht worden fein, welcher 
in der Nacht vom Sonntag von London abgeſchickt worden 
wäre. Wir konnen übrigens verſichern, daß ſeit vorgeſtern 
weder im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten noch 
bei der engliſchen Geſandtſchaft ein Courier angekommen iſt. 
Die Briefe aus Madrid vom 10. d. erwähnen ebenfalls nichts 
dieſer Art. ? 

Ale Blaͤttern nehmen den lebhafteſten Antheil an der Vers 
urtheilung des National. Denn er iſt diesmal verurtheilt 
worden, weil er das Prinzip der fetzigen Regierung disku⸗ 
tirt hat; es ſcheint alſo daß die Gerichts hoͤfe dies (endlich!) 
an ſich für unerlaubt halten. 

Geſtern wurde der Verſuch mit der Dampfmaſchine des 
Hrn. Dietz zur Ziehung von Wagen gemacht. Er hatte ab⸗ 
ſichtlich den Weg von Paris nach Verſailles gewaͤhlt, indem 
derſelbe einer der ſchwierigſten iſt, wegen der vielen Hügel die 
ſich zwiſchen Sevres und Verſailles befinden. Die Fahrt ging 
geſtern früh von der Barriere du Träne an, vor ſich; bin⸗ 
nen 35 Minuten erreichte die Maſchine mit zwei Trieyklen, 
welche einſchließlich der Maſchine 4000 Pfd. wogen, die Ely⸗ 
fäifchen Felder. In 45 Minuten erreichte man von der Bar⸗ 
riere du Tröne aus Skvres. Die Fahrt würde ungleich 
ſchneller geweſen ſein, aber wegen der Unerfahrenheit eines 
Mannes von der Maſchine wurde der Keſſel leck und es ging 
viel Waſſer verloren. Dadurch wurde nicht nur die Kraft 
des Feuers ſehr geſchwächt, ſondern man mußte auch faſt in 
jedem Dorfe anhalten um Waſſer einzunehmen. Dies hatte 
die Reife fo verzögert, daß fie zu keinem Maßſtabe dienen 
kann. Sonnabend wird ein neuer Verſuch gemacht, wozu 
man den Weg nach St. Germain waͤhten will, der wegen 
des ſteilen Huͤgels vor der Stadt ganz beſonders geeignet iſt 
die Kraft der Maſchine zu zeigen. 8 

Im Reparateur & Lyon vom 11. September lieſt man; 
Die Ausſtellung der Erzeugniſſe der fremden Fabriken, weiche 
die Handels⸗Kammer von Lyon veranſtattete, ſcheint beſtimmt 
zu ſein großen Erfolg zu haben. Die Fabrikanten begeben 
ſich in Menge zu derſelben und Chefs der Werkſtätten beſu⸗ 
chen fie ebenfalls. Die Verwundetung vieler derſelben beim 
Anblick der Fortſchritte, welche Manufakturen, von deren 
Exiſtenz vor einigen Jahren kaum die Rede war, gemacht 
haben, beweiſt, daß die Handelskammer unſerer Induſtrie 
einen wahren Dienſt geleiſtet hat, indem ſie dieſelde in der 
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Nahe mit einer Concurrenz bekannt machte, wovon ſie , ſich 
bis jetzt nur einen unvollkommenen Begriff gemacht hatte in. 
Mlle. Duchesnois iſt ſeit langer Zeit bedenklich, krank, 
Napoleon hatte dieſer großen Künſtlerin eine Penſion aus ge⸗ 
ſetzt, die ihr unter den Bourbong gelaſſen, nach der Inlius ⸗ 
Revolution genommen wurde. So muß fie jetzt von der ſehr 
geringen Penſion, die ihr das Theater france giebt, leben, 
Man hofft, daß der Miniſter des Innern, der ſchon verſpro ⸗ 
chen hat, die Penſion zu erneuern, bald Wort, halten werde, 
ſonſt mochte es vielleicht zu ſpaͤt ein.. 
Dr. Boweing iſt auf feinem. Wege nach Lyon am 1 ten 
zu Magon eingetroffen. Ind ena heard 
Der Tribune iſt ihr 100ſter Prozeß angekündigt worden. 
Man verſichert, der Miniſter des Innern re Nas 
richt von der Verhaftung einer wichtigen Perſon zu Baponne 
erhalten, die ſich mit einer Miſſion des Don Carlos nach 
Frankreich begeben wollte. g bog tz mig 
Herr von Rothſchild hat einen feinge, Neffen „ Herrn 
Lionel, wie man ſagt, mit neuen Vorſchlägen nach Madrid 
geſandt. n g np) gott, J 139 17 
Das Marine-Minifteriun hat das Kustaufen einiger 
Schiffe zue Unterdrückung der Seeraͤuberei in den weltlichen, 
Meeren verordnet. ian ı 
Zu der zwiſchen Paris und Calais zu errichtenden Eſſen⸗ 
bahn iſt bereits der Plan entworfen; wahrſcheinlich wird dig 
Straße über St.-Quentin und nicht dane cee A da 
ſich der Anlegung derſelben auf jener Tour weniger indeggiſſe 
in den Weg ſtellen. Die Entfernung betraͤgt üb; ü 
wie dort etwa 80 Litues. Man berechnet die Koſten auf 
me 
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500,000 Fr. für 1 Lieue, was für die ganze Bahn d „on 
von 40 Milllonen betragen wuͤrde. 1 
Paris, 18. Sept. Der Sicllianiſche Bofſchafter hatte 
vorgeſtern Abend in St. Cloud eine Audienz beim Könige, 
Se. Majeftät ſind geſtern nicht zur Stadt gekommen. vr 
Von St. Cloud aus iſt geſtern ein Courier an den Für⸗ 
ſten von Talleyrand nach Valengap abgefertigt worden. 
Der Finanz⸗Inſpektor Blondel iſt wi Direktor det Fi. 
nanzen in den Franzoͤſiſchen Beſitzungen des nördlichen Afrith 
ernannt worden. . 3 ie 
Die Herren Sully⸗Brunnet und Conit ſind zu Abgeord⸗ 
neten der Inſel Bourbon ernannt worden. Der erſtere ver⸗ 
ſteht bereits zum dritten Male dieſes Amt; der andere iſt in 
Saint⸗Denis Advokat und, Mit⸗Redacteur eines dortigen cp 
oſitions⸗ Blattes. n 
x 5 Lennor iſt mit Anfertigung eines W 
deſſen Dauerhaftigkeit, wie er ſagt, jede Probe au alten ſoll, 
deſchaͤftigt. a „5 
Paris, 19. Sept. Geſtern Mittag kam der König mit 
der Köpigin und der Prinzeſſin Clementine nach den Tuilerlen. 
Mehrere Generale und andere Offiziere hatten Un 2 ff Ehre, 
von Sr. Majeſtät e zu werden. um 2 ihr. hielt 
celan ee NR, und bee um. den Uhr 
na Te ern 
1 Ruſſſche Mi der Oeſterrelchiſche Botſchaftek hatten 
vorgeſtern Abend Privat⸗Audienzen beim Könige. 
Madame Adelaide hat geſtern früh St. Cloud verlaſſen 
und ſich nach ihrem Schloß zu Randan im Departement des 
Pup de Dome begeben. x . N. 
Aus Toulon wird vom 13ten d. geſchrleben, daß Me 
General⸗Lieutenant Graf Dtouet d’Erlon an dieſem Tage t 
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feinem Gefolge dort angekommen iſt, um ſich nach Algier ein 
iuſchiffen. 32 wird ſeine Ueberfahrt auf der Fregatte „Ar⸗ 
themiſe““ machen, und die für Alger ernannten Magiſtrats⸗ 
e an'det Zahl, werben auf der Korverte „Agathe“ 
nach Afrika fe ei. 16 ER — „i e = 1 9959 
Galais, IF. Septdr! Cine bedeutende Menge Männer 
Weiber und Kinder drängte fich heute naͤch unſerm Hafln; um 
ein nach Petersburg befrachtetes Fahrzeug auslaufen zu ſehen, 
wohin daſſelbe 15 Tüll⸗Webſtahle mit eben fo vielen Engli⸗ 
ſchen Arbeitern n ee wird. Es ſcheint, 
daß ein Franzzſiſchet Kt iwann Biefen Jntduſtriezwweig in Ruß⸗ 
tand verbreiteh win, we Vie zit A, Fabrkkation ine 
Engliſchk Baumwolle gang hb aber ei gelaffen "wir „ wü 
Cÿ 17 häban; © :* 
sr. „Obttor Antömmirkhi wird binnen kurzem hier 
erwartet, um ſich nach Amerika eſnzuſchiffen, woſelbſt er, wis 
man fagt en Hausarzt Joſeph Baongapartels werden foll, 
mi i dn SN Ware © Pure f ne L aid 
Madrid, 9. Septbr. Folgendes iſt ein Nachtrag zu 
der Sitzung vom Sten. Der) Ste Artikel der Petition lautete: 
„Das Haus jedes Spamiero iſt ein Aſyl / welches nicht ver⸗ 
letzt werden kann, ausgenommen in den Fällen und Formen, 
welche das Geſetz vorſchreibt.““ Hr. Medrana bekämpfte den 
Artikel, und ſuchte zu zeigen, daß er zu einer unangemeſſenen 
Zeit vorgeſchlagen werde, wo man mehr Nachtheil als Vor⸗ 
theil für wie) Freiheit davon hatten werde, indem er, einmal 
angenommen, fürdie Wegnerrdet Verfaſſung und det libero⸗ 
len Prinzipien eben ſo gelten muͤſſe, wie für die Freun de der 
ſelben. m Herr Caballero ſchlug eine leichte Aendetung“ wor, 
naͤmlich ſtatt der Worten „welche das Geſetz vorſchreibt,“ 
die Worte „welche das Geſetz voraus zu beſtimmen hat.““ In 
dieſer Form wurde der Artikel angenommen. di 
Auf die Königin Regentin wender die Frankf, Oberpoſt⸗ 
amtszeitung, in Bezug auf die fortſchreitende Gewalt der 
Peskutavores, bie Wotte von Göthes Zauberlehrling an: 
Dis ich tief, die Geer, 
Werd ich nun nicht loss ELEE EEZEE 
Madrid, 11. September. Die Majorttät und die Minort⸗ 
tät er 8 n 3 
i haben, eine jede in der Sizung am 1, d. ‚cingn speziellen 
Bas et et. ee 10 EIER, aus 5, Mitgliedern ee 
heh „al aß, um das Drfleit der gewöhnlichen Einnahmen und 
die außerordentlichen Ausgaben des Augenblickes zu decken, 200 Mill. 
Mealen erforderlich ſeien, und brantragt, die Megierung zu ermäch⸗ 
d io, dem offentlichen „Spage„biefs, Summe durch alle möglichen 
SE uns (ash W durch ein. Anleben,, zu verſchaffen, 
ei dem jedoch bei gleichen umſtänden die natſongken Kapftaliſten 
vorzuziehen wären. Hinſichtlich der äußeren Schuld schlägt die 
Commiſſion vor: Art. r. Alle im Auslande durch die Cortes von 
1820 bis 1823 abgeſchloſſenen Anlehen, werden fur legitim erklärt 
und als RETOUR anerkannt, eren ihrer reſpectipen Li⸗ 
quldgkion. — Ark. 2, S er {OU einen e 
uͤber die Zahlung und Liguidätion dieſer Antehen vorlegen“ — Art. 3. 
Die Nation erkennt ſich nie Fe en der folgenden An⸗ 
lehen an: Des Königlichen der Guebhardſchen Anlehns, der perpe⸗ 
tuellen Renten der Spaniſchen 5 pt.“ und der differirten Schuld, 
die ſeit 1823 bis auf dieſen Tag abgeſchloſfen worden find, — 
Art. 4. Ausgenommen von dem vorhergehenden. Axtikel find die 
co Millionen Realen, welche Spanien an Großbritanſen wegen der 
Reklamation dieſes Landes, und die 12 Millionen Realen, die es 
an die Vereinigten Staaten ſchuldet. — Art. 5. Die Anertennung 
der zu Gunſten Frankreichs in a des Vertrages dom goſten 
Dezember 1828 geſchaffenen Schuld bleibt auegefeht, bis dieſer Ber⸗ 
trag von den Cortes geprüft worden iſt. Nichts deſtowenger ſol 


für die Inttreſſen und den«Amortifations- Fonds dieſer Schuld fort- 
währen). jo geſorgt werden, wie ſeithe r. 

. Die Minorxität trägt auf, die Annahme beter & i 

kel hinſichtlich der aus wärtigen Schuld an: "Apr, 1. Alle im A. 

lande zu verschiedenen Epochen contrahirten lden und insbe⸗ 
ſondere die ſowohl vor, als nach 1823 abgeſchloſſenen Anlehen wer⸗ 
l nn ag 1 ei 8 Ar 

1 ieſem Behufe ernannte Commiſſton zur Prüfung und Liguidatio 
14 unter dem Titel Cortesbous na 4 u ex 155 5 
den! Art. 3. Die ganze auswärtige Sthuld wird ellig und i 
ihrem Nominalbetrage zum Intereſſe von pst. und 3 Pet. nach 
den eingegangenen Contrakten anerkannt. — Art. 4. Die claſſiſicir⸗ 
ntten Beach hee ee eſſen der dyn 480 big 1823 nah: 
Len Schuld follen zu Vierzig fe in, 80 1. ass bis 
zum 31. Dezembe 1874 laufende 1 ig Ahren käßitaliſirt wer⸗ 
den, indem ſie ſo vierzig Serien bilden, welche jährlich durch das 
Loos gezogen werden füllen, um aufeinanderforgend zur aktiven 
„Schuld mit dem Intereſſe von s pß't. hinzuzutreten. n Art. 5. Das 
Königl. Gucbhardiſche Anlehen, welches urſprünglich in 20 Jahren, 
von 1821 bis 1813 zurückzahlbar contrahirt wurde, wird in e per⸗ 
pethelle, in Kraft des Dekrets vom 15. Dezember 1823 geſchaffene 
Rente claſiſicirt und der Amortiſationsfonds deſſelben ſou nur 3 pt. 
betragen. — Art. 6. Die Amortiſation der Cortesbens und der 
perpetuellen Rente wird auf Z pet. ſtatt pt. reducirt, welches 
. En den Plätzen, wo die Renten eirculiren, mit ihnen bis jetzt ver⸗ 
knuͤpft worden war. — Nicht einbegriffen in dieſe Verfügungen find 
und unverändert bleiben die Theile der Schuld, welche fuͤr die Ruͤck⸗ 
zahlungen geſchaffen wurde, die Spanien an den Schatz von Frank⸗ 
reich und wegen der Engliſchen Reklamationen a den . 
dom 3oſten Dezember 1825 und vom 28ſten Oktober 1828 ſchuldet. 
In der Sitzung der Kammer der Procuradores vom ten d. 
wurde die Diskuſſion über die Deklaration der Menſchenrechte fort: 
geſetzt. Der Art. 7: Die Spanier ſind gleich zulaͤſſig zu allen Staats⸗ 
ſtellen und alle muͤſſen die Laſten des öffentlichen Dienſtes gleich tra⸗ 
gen, wurde nach einer kurzen Diskuſſton mit 97 Stimmen auf 99, 
alſo faſt einhellig, angenommen, Die Herrn Martinez de la Roſa 
und Torreno ſtümmten dafur. Der Art. lautet: Alle Spanier find 
gehalten, die von den Cortes votirten Auftagen zu bezahlen. Der 
Artikel wurde angenommen. — In dieſer Sitzung klagte General 
Butron, die öffentliche Sicherheit ſey allenthalben, bis vor die Thore 
von Madrid, gefährdet. Hr. Martinez de la Rosa geſtand 305 aß 
ver Gebirgskrieg in Navarra ſeinem Ende nicht nahe ſey und er⸗ 
Härte, daß nur Geldmangel im Staatsſchatze die Anwendung kraͤf⸗ 
tigerer Mittel hindere. In den jnſurgirten Provinzen ſtuͤnden 
40,000 Mann und in Caſtilien 18,000; mehr Truppen konne 
man nicht aufſtellen, weil die Finanzen es nicht erlaubten. — 
In der Sitzung vom toten wurde die Erktärung der Menſchen⸗ 
rechte weiter diskutirt. Artikel 9: Das Eigenthum iſt under: 
tletzlich. Nichts deſto weniger ft es unterworfen: t) der Ver⸗ 
bindlichkeit, dem Staate, des offentlichen Nutzens wegen, gegen 
eine durch geſchworene Sachkundige feſtgeſetzte Entſchädigung abge⸗ 
treten zu werden, 2) den geſetzlich auferlegten Geldſtrafen und den 
durch geſetzlich exekutoriſche Urtheilsſpruͤche ausgeſprochenen Verur⸗ 
theilungen. Angenommen. Der Artikel 4, welcher bis zur Dis⸗ 
kuſſion uͤber den Artikel 9. ausgeſetzt worden war, wurde hierauf 
angenommen. Er lautet mit einem ebenfalls adoptirten Zuſatze fo: 
Die politiſchen Prozeſſe dürfen nicht mehr durch Commiſſionen ge⸗ 
richtet werden, ſondern durch das unter der Autorität des Ge⸗ 
ſetzes errichtete competente Tribunal. Eben fo ſoll es bei Civil⸗ 
proceſſen fein. Art. 10:4 „Die Behörde oder der öffentliche Beamte, 
welcher die individuelle Freiheit, die perſonliche Sicherheit oder das 
Gigentgum verletzen würde, iſt für dergleichen Handlungen den Geſetzen 
gemäß verantwortlich.“, Nach einer kurzen Diskuſſian angenommen. 
Art. 11.: Die Miniſter find für, die Zerletzungen der Fundamen⸗ 
kalgeſetze und wegen der Vergehen des Verrathes oder der Expreſſung 
verantwort ih. Angenommen. — Art. 12.: Es wird eine Natlo⸗ 
nalgarde zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung und zur Ver⸗ 
theibigung der Geſege errichtet. Die Organiſation derſelben fol durch 
ein Geſes beſtimmt werden. — Auch Herr Martinez de la Roſa er⸗ 
kannte die Nützlichkeit der Stadtmiliz an, hielt jedoch den Namen 
Nation aa für der an Dinge erinnere, welche man vergeſſen 
möchte, nicht für paſſend. Der Attiket wurde zuletzt mit 103 Stim⸗ 
men auf 10 angenommen. Die Miniſter ſtümmten dafür. — (Bis 
zum liten hatte noch keine Lenderung im Miniſte rium ſtatt gefunden.) 


— 


zm Dir Summe der Spaniſchen Schulden iſt von der Minoritat 
Wale l ion, nachdem die binnen 10 Jahren geſchehenen Amor⸗ 
kiſationen in Abzug dare waren, auf 2,555, 207,90 Realen oder 
038,801,937 Frs. (mithin etwa auf Sa e Thaler) angeges 
ben worden. Die In een dieſer Schuld wuͤrden etwa 2 Drite 
cheile der im Durchſchnitiſzu hoffenden Staats einnahmen abſorbiren. 
Nach dem Cour. fr. waren in der Sitzung der Spani⸗ 
ſchen Procuradores am 11ten zwei Petitionen vorgelegt wor 
den. Die eine ginge dahin, die ſucceſſive Veräußerung der 
Güter der Kloͤſter nach Ausfertigung und Deponirung res 
gelmäßiger Inventarien zu verlangen; die zweite dahin, zum 
Beſten des Staats den Verkauf der ungeheueren Menge 
der im Beſitze des weltlichen Clerus befindlichen Gebaͤude und 
die Erhebung aller unter dem Vorwande von Obits, Meſ⸗ 
fen u. ſ. w. beſtehenden ewigen Renten, die auf faſt allen 
Haͤuſern laſten, zum Beſten des öffentlichen Schatzes zu be⸗ 
antragen. 
Madrid, 12. Septbe. Geſtern wurde das Ganze der 
emendirten Erklaͤrung der Rechte einſtimmig angenommen. 
Als ſich die koͤnigliche Wittwe Ferdinand's VII. genoͤ⸗ 
thigt ſah, das ihr von ihrem Gemahl vermachte Minifterium 
zu verabſchieden, ſagte Martinez de la Roſa, der aus der 
Verbannung an's Ruder gerufen wurde, zu ſeinen Freunden: 
„Meine Aufgabe iſt einfach: ich ſoll Spanien zur Vereini⸗ 
gung der Stellvertreter der Nation fuͤhren. Sind einmal die 
Kortes beiſammen, ſo laſſe ich ſie ſorgen, meine Rolle geht 
nicht weiter.“ 15 

Paris, 17. September. Am 6. ſind aus Santander 
folgende Perſonen in Bilbao eingetroffen, die in das Garliftis 
ſche Complott verwickelt geweſen waren. Der Carliſtiſche 
Chef Arana, ein Douanen⸗Verwalter, ein junger Prieſter 
und inige andere. Sie find ſaͤmmtlich um 5 Uhr Nachmite 
tags auf dem Felde Volentino erſchoſſen worden. Arana, ein 
alter Waffengefaͤhrte Rodits, Espartero's und Valdez in Ame⸗ 
rika, ſtarb wie er gelebt hatte, als tapferer Krieger. Der Pries 
ſter ſtarb -als ein Feiger; es iſt zu bemerken, daß ſeit dem Uns 
abhaͤngigkeitskrieg die hiefigen Einwohner nicht der Hinrichtung 
eines Geiſtlichen beigewohnt haben. — — Geſtern zeigten ſich 
hier gegen 1000 — 1200 Rebellen, die bis auf zwei Flinten⸗ 
ſchüſſe weit vor die Stadt kamen; an ihrer Spitze ſtanden 
Ibarrola, Aguirra, Sopelana und einige andere. Sie zo⸗ 
K indeſſen wieder ab, ohne daß es zum Gefecht gekommen 
wäre m, - 

Der Indtcateur ſagt: Wir wiſſen aus zuvertäffiger 
Quelle, daß General Rodil dem Oberſten Gurrea das Com- 
mando einer Colonne übertragen hat, um den Praͤtenden⸗ 
ten aufs aͤußerſte zu verfolgen. 

(Indi. de Bordeaux vom 14.) Es ſcheint gewiß, 
daß die Carliſten bei Vergara den Kuͤrzern gezogen haben, 

wenigſtens hat man auf den Straßen viele Perwundete liegen 
ſehen. Vor der kleinen Stadt Viana iſt ihnen aber das Gluͤck 
guͤnſtiger geweſen. Nach einem Umwege von 12 Stunden 

überfiel Zumalacarregup die Befatzung. Da ſie nur 500 Mann 
ſtark war, ſo wurde ſie gefangen genommen. (2) Es wurde 
in aller Eile nach Logrogno um Huͤlfe geſchickt, allein dieſe 
kam zu ſpaͤt an. Nach dieſem Hauptſtreich zog ſich Zumala⸗ 
tarreguy nach Amezeuas zuruͤck. 

(Journat de Paris.) Eine telegraphiſche Depeſche vom 
16ten zeigt an, daß die Guipuzcoaner verſucht haben, To⸗ 
loſa anzugreifen, allein ohne Erfolg. Sie waren am I5ten 
auf der Straße von Oparzun. Zumalacarregup befand ſich 
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am 13ten in der Umgegend von Eſtella. Modil rückte mit 
Lorenzo und Figutera gegen ihn. Die Junta iſt in Etchaler. 
Don Carlos iſt auf der Seite von Biskaya geblieben.“ 
(Meſſ.) Die Defertionen unter den Carliſten währen fort. 

Die Inſurgenten, welche ſich an der Grenze unterworfen ha⸗ 
den, ſagen aus, daß ſich die inſurgirten Truppen in dem ſchreck⸗ 
lichſten Zuſtande befinden. | 

Der Indicateur de Bordeaux vom 16ten d. be⸗ 
richtet, daß der General Rodil nicht allein das Schloß des 
Herzogs von Granada, ſondern auch noch ein Moͤnchskloſter 
in der kleinen Stadt Aſpeitia, die ſich fuͤr Don Carlos erklaͤrt 
hatte, habe niederbrennen laſſen. Die unter Sagaſtibelza ſte⸗ 
henden Inſurgenten haben ſich in die Gegend von Vera zu⸗ 
ruͤckgezogen, und wollen erſt erfahren, welches Loos ihrer har⸗ 
ren wuͤrde, wenn ſie ſich unterwuͤrfen, ehe ſie dieſen Schritt 
thun. Bei Algoibar ſoll ein Treffen ſtattgefunden haben; 
naͤhere Details aber ſind noch nicht bekannt. 
mer vom 17ten meldet daſſelbe Blatt, daß Zumalacarreguy, 
von Lorenzo verfolgt, uber den Ebro gegangen ſei und aus 
Viana beträchtliche ‚Beute mitgenommen habe. Nach den 
Einen haͤtte er ſich nach Miranda gewandt; nach Anderen be⸗ 
fände er ſich in Onnate. Das Baſtanthal ſoll ganz von den 
Inſurgenten geſaͤubert ſein. „Es bildet ſich jetzt“, ſagt das 
genannte Blatt, „eine neue Partei in Spanien, die den In⸗ 
fanten Don Francisco de Paula auf den Thron zu erheben be⸗ 
abſichtigt. Sie beſteht aus Ultra-Liberalen. Wie es heißt, iſt 
fogar ſchon Geld mit dem Bildniß des Don Francisco im 
Umlauf.“ a 

Die Cholera iſt ganzlich aus Madrid verſchwunden. 

Portugal. 

Liſſabon, 9. September. (Times.) Die Debat⸗ 
ten in der Kammer ſeit dem 5. d. haben wenig Intereſſe dar⸗ 
geboten, mit Ausnahme jener; Über die Preßfreiheit, welcher 


Geſetzentwurf in der Pairskammer innerhalb anderthalb Stun⸗ 


den diskutirt und angenommen war, wie man glaubt, um 
die neuen Pairs zu verhindern, Theil daran zu nehmen. Nach 
dieſem Preßgeſetze hat Jeder, der eine Preſſe beſitzt, bei Strafe 
von 20 Mil⸗Reis (etwa 45 Thlr.) Anzeige davon zu machen, 
und in jeder Druckſchrift muß der Name des Druckers ſich be: 
finden, bei Strafe von 100 bis 200 Milreis. Der Drucker 
iſt fuͤr alle Schriften verantwortlich, wenn er nicht innerhalb 
24 Stunden den Verfaſſer namhaft macht. Dem General: 
Fiscal muß 1 Exemplar jeder Druckſchrift zugeſtellt werden. 
Dann kommen Strafbeſtimmungen gegen Schriften wider die 
kathol. Religion, wider die oͤffentl. Sittlichkeit, wider die 
Perſon eines Mitgliedes der Koͤnigl. Familie, der Kammern 
und der öffentlichen) Au:oritaͤten. Heute ſoll der Geſetzent⸗ 
wurf wegen der Vermaͤhlung der Königin zur Discuſſion kom⸗ 
men. — Da einer der Miniſter in dieſem Augenblick zwei 
Portefeuilles hat, fo glaubt man, daß der Herzog von Pal: 
mella, der von Terceira oder der Graf Porto Santo mit naͤch⸗ 
ſtem ins Miniſterium treten werde. Marſchall Saldanha iſt 
pikirt, daß er nicht Herzog geworden. Der Finanzminiſter 
Carvalho beendigt heute die Vorleſung ſeines Finanz⸗Berichts 
in der Kammer. Die ganze inlaͤndiſche Schuld ſoll nach ſeinem 
Plan unter gewiſſen Modificationon in einen gleichmaͤßigenFonds 
umgewandelt werdeu. Ein Deputirter aͤußerte, es ſei doch eine 
Schande, daß man Ausländern die Vortheile der neuen Anleihe 
zuflieſſen laſſe, ſtatt Portugieſiſchen Patrioten. Herr Carvalho 
erwiederte ihm, er habe keinen Portugieſiſchen Patrioten fin⸗ 


In ſeiner Num⸗ 


den können, der fo patriotiſch geweſen wäre, einen Heller vorzu⸗ 


ſchleßen, ſelbſt als ſchon Don Pedro in Liſſabon feinen Einzug 
gehalten hätte. — Der Deputirte für Oporto, Oberſt Pizarro, 
N der Anklage des Hochverraths verhaftet. — Die 

rage wegen Aus ſetzung von jahrlichen Summen für die Koͤ⸗ 
nigin, den Herzog und die Herzogin von Braganza, liegt ei⸗ 
nem Ausſchuſſe zur Deliberation vor. — Don Pedro darf 
ſich gegenwärtig nur wenig den Geſchaͤften widmen, indeß he⸗ 
gen ſeine Aerzte, wenigſtens fuͤr jetzt, keine Beſorgniſſe wegen 
ſeines Lebens). — Am 6. brannte ein Kloſter nieder, in 
welchem 300 aus Madeira gebrachte Miguelitiſche Soldaten 
gefangen ſaßen. Sie wollten naͤmlich die Wache niederſtoßen, 
um zu entkommen, und als dieſes ihnen mißlang zuͤndeten 
ſie ihr Gefaͤngniß an, um auf dieſe Weiſe ihren Zweck zu er⸗ 
reichen, allein ſtatt deſſen ſind ſie bis auf 50 in den Flammen um⸗ 
gekommen. 

Nachrichten aus Liſſabon bis zum ten zufolge hatte 
ſich bei dem Kaiſer die Waſſerſucht in den Beinen ausgewie⸗ 
ſen. Man war fuͤr Don Pedro hoͤchſt beſorgt, der ſich aber 
beim Abgange der Nachrichten viel beſſer befand, — Mar: 
ſchall Saldanha war mit dem Geſuch eingekommen, ſeine 
Stelle als Abgeordneter, wie er ſich für verpflichtet halte, bis 
zum Ende der Seffion bekleiden und dann erſt als Pair ein⸗ 
treten zu duͤrfen. 

Wie der Correſpondent der Morning⸗Poſt in Liſſabon 


meldet, gedachten die Liberalen, im Fall Don Pedro baldigſt 
ſterben ſollte, die Herzogin von Braganza (feine Gemahlin) 


zur Regentin zu ernennen. 
i Niederlande. 

Haag, 19. Sept. Der General⸗Lieutenant de Eerens, 
deſſen Nachfolger im Kriegs = Departement noch nicht ernannt 
iſt, wird, dem Vernehmen nach, fuͤnf Jahre in Niederlaͤnd. 
Indien verbleiben. 

Es heißt, daß mit dem 1. Oktober auch die Cadres der 
Schutterei aufgelöft werden ſollen. Etwas Sicheres iſt jedoch 
noch nicht daruͤber bekannt. 

Belgien. 

Brüffel, 19. September. Nach dem Courrier belge 
wird General Evain Kriegsminiſter bleiben, jedoch fortwaͤb— 
rend ohne Sitz im Miniſterrath. — Hr. C. Perier iſt geſtern 
nach Paris abgereiſt. 

l Schweiz. 

Aargau, 16. September. Der Todestag Weltis lie- 
fert der Gerechtigkeit wieder neue Verbrecher in die Hände. 
Beim Nachhauſegehen von Baden bekamen einige Wielmerger 
einen Wort wechſel, der ſich zur Rauferei ſteigerte, fie fielen 
mit Meſſern über einander her; einer derſelben liegt gefährlich 
verwundet. 

Neuchatel, 17. Sept. Das Neuchateller Kontingent, 

welches unter den Befehlen des Oberſt⸗Lieutenants v. Meuron 

in Thun war, iſt geſtern wieder in feine Heimath zuruͤckgekehrt. 
Italien. 

Turin, 6. September. Der König hat zur Unterſtüͤz⸗ 
zung der durch die neulichen Ueberſchwemmungen ins Elend ge—⸗ 
tathenen Einwohner 200,000 Lires angewieſen. 

) Nach in London angekommenen Privatbriefen hatte er am 
Abend des 8. einen heftigen Rückfall, von dem er am 9. 


ſich noch nicht erholt hatte. Es würden Buülletios aus? 
gegeben. 


Mit zwer Beilagen. 


— 
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Italien. 

Rom, 11. Diario.) Am 6. iſt das Dampfboot 
Francesco I. mit dem Infanten Sebaſtian und deſſen Gemah⸗ 
lin und einem Theile des Gefolges Se. Majeſtaͤt Don Mi⸗ 
guels in Civita⸗Vecchia angekommen. — Aus Neapel ſchreibt 
man, daß man bei dem Ausbruche des Veſuv nicht ohne Be⸗ 
ſorgniſſe wegen Pompeji iſt. — Vorgeſtern hatten wir hier 
noch W Gr. Wärme. 

Danemark. 

Kopenhagen, 16. Septbr. Die Wahlen im Herzog⸗ 
thume Schleswig haben faſt alle in der verwichenen Woche 
ſtatt gehabt. In der Stadt Schleswig ſoll auch nicht ein ein⸗ 
ziger Waͤhler gefehlt haben; der Graf Moltke, der nach einem 
langen Wahlkampfe über den Grafen Ahlefeld den Sieg da⸗ 
von trug, duͤrfte in eine ſehr entſchiedene Oppoſition treten. 
Dies gilt auch von dem Prinzen von Auguſtenburg, der für 
Eckernfoͤrde gewaͤhlt iſt. Der Prinz, ein Mann von Kopf u. 
Talent ſowohl, als von ruͤckſichtsloſer Gradheit und energi⸗ 
ſcher Selbſtſtaͤndigkeit, dürfte der liberaleren Anſicht von gro⸗ 
ßer Wichtigkeit ſein. Eine ſyſtematiſche Oppoſition wuͤrde 
indeſſen nicht wuͤnſchenswerth ſein. 

Kopenhagen, 19. Septbr. Prinz Frederik Karl 
Chriſtian kam letzten Sonntag Vormittags mit der K. Cor⸗ 
vette Nayaden von Island in Fridericia an. — Am 1Tten 
kam Prinz Chriſtian Frederik von ſeiner Reiſe nach Fuͤhnen 
zuruck und ſtattete ſogleich einen Beſuch bei JJ. MM. auf 
dem Schloſſe Frederiksborg ab. Er war in Fridericia bei 
der Ankunft ſeines Sohnes gegenwaͤrtig geweſen, wo die 
Stadt illuminirt wurde. — Vorgeſtern kam das K. Engl. 
Dampfſchiff Lightning mit dem K. Engliſchen nach Stockholm 
beſtimmten Geſandten am Bord auf unſerer Rhede an. — 
Ein Erdbeben mit wellenfoͤrmiger Bewegung, das man in 
Chriſtiania am Aten d. um 8 Uhr Abends verſpuͤrt hatte, iſt 
an mehreren Orten Norwegens dies- und jenſeits des Gebir⸗ 
ges mehr oder weniger heftig merklich geweſen. — Der Vor⸗ 
ſicht halber, wiewohl die Cholera noch ziemlich von Chriſtia⸗ 
nia entfernt war, auch hoffentlich, wenigſtens nicht ſo ſtark 
wie fruͤher, jene Stadt wieder heimſuchen duͤrfte, iſt dort der 
Bau eines neuen Lazareths vorgenommen. — Unſere wackern 
Aerzte, welche den leidenden Gothenburgern in ihrer Noth 
fo überaus huͤlfreich geweſen, haben ſaͤmmtlich die Bitte der 
Behörden, weiter nach Stockholm zu gehen, erfüllt. ö 

Schweden. 

Stockholm, 16. Sept. Die Cholera iſt, der Sperre 
unerachtet, in Weſteras ausgebrochen. Im letzten Conſeil 
ſoll die Aufhebung der Sperren auf den Landſtraßen beſchloſ⸗ 
fen fein. 

Griechenland. 

(Globe.) Nachrichten aus Nauplia vom 26. Auguſt 
melden, daß in Folge der von den abgeſetzten Regentſchafts⸗ 
Mitgliedern angeordneten Maaßregeln eine Inſurrektion in 
Arcadien und Meſſenien ausgebrochen war, welche ihre Ver⸗ 
zweigungen auf dem Griechiſchen Continente ſowohl, als auf 
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dem Archipel hatte; daß jedoch die Wiederherſtellung der Aus 
torität des Grafen Armannſperg und die ſchnell getroffenen 
energiſchen Anordnungen dieſen Aufruhr zu erſticken wußten. 
Am 16. Auguſt erließ die Regentſchaft eine Proklamation, 
welche das Volk auffordert ſich nach Hauſe zu verfuͤgen und 
Allen Verzeihung verſpricht, außer den Raͤdelsfuͤhrern. Dieſe 
(ſie heißen Mitro, Colias, Plaputas, Niketa Zerbini, Gri⸗ 
bali, Mitropetrovas und Gebr. Zergopuli) werden aufgefor⸗ 
dert ſich den Gerichten zu ſtellen, widrigenfalls ſie fuͤr vogel⸗ 
frei erklaͤt und 3000 Drachmen Belohnung auf ihre Eins 
fangung, todt oder lebendig, ausgeſetzt werden ſollen. Uebrl⸗ 


nig Otto zeigte ſich ſeit dem Sturz der fruͤheren Regentſchafts⸗ 
mitglieder wieder viel unter ſeinen Unterthanen, waͤhrend er 
früher verſchloſſen zu Argos lebte. 

Aſien. 

Nachrichten aus Sumatra melden, daß die Expedition der 
Holländer gegen das Land Boujal mißgluͤckt iſt; Major Eilers 
hatte ſich mit 300 Mann in das kleine Fort Ameroa zuruͤck⸗ 
ziehen muͤſſen, wo er von den Eingebornen belagert wurde 
und in Gefahr ſchwebte von den Hollaͤndern abgeſchnitten zu 
werden; nur durch einen zwiſchen den Anfuͤhrern der letzteren 
entſtandenen Streit begünſtigt, gelang es ihm mit feinen Leu» 
ten zu entkommen und ſich nach Batta zuruͤckzuziehen, nach⸗ 
dem er die ganze Landſchaft Kauw geraͤumt hatte. Auch die 
den Eingebornen gemachten Friedens vorfchlaͤge waren dann zu⸗ 
ruͤckgewieſen worden. 

Die Nachrichten, welche man aus Calcutta-Zeitungen 
bis zum 12. April über Lord W. Bentincks Befinden hat, 
ſind ſehr befriedigend; gegen Mitte Mai's erwartete man 
ihn in Calcutta zur Wiederuͤbernahme ſeiner Amtsgeſchaͤfte. 


Afrika. 


Ein Schreiben aus Alexandrien vom 20. Auguſt in 
der Times ſpricht wieder von einem Bruch zwiſchen der Pforte 
und Mehmed Ali. Letzterer ſoll gedroht haben, ſobald der 
Sultan ihn angriffe, ſich von der Tuͤrkiſchen Herrſchaft loszu⸗ 
ſagen. Die Geſandten von England und Frankreich ſollen auf 
eine Anfrage des Divans geantwortet haben, ihre Kabinette 
fänden in dieſer Angelegenheit keinen Anlaß zu einer Inter⸗ 
vention. 

Amerika. 


Nach Briefen aus Washington bis zum 18ten v. M. 
hat Präfident Jackſon den größten Theil feiner Anhänger 
verloren und wenig Wahrſcheinlichkeit zu einer Wiederwahl. 

Aus Merico erfährt man hinſichtlich des ſchon gemel⸗ 
deten Uebergangs von Puebla, daß derſelbe in Folge der von 
den Regierungs⸗Truppen vorgeſchlagenen Convention und ohne 
Blutvergießen erfolgt war, auch keine Plünderung und Erceffe 
in der Stadt vorgefallen waren. Seitdem Sta. Ana die Alt, 
ſpaniſche Partei wieder in Schutz genommen, treten viele An, 
haͤnger dunſelben, die ſich bisher verſteckt gehalten, wie Ala. 
man, Fagoaga ꝛc. wieder öffentlich auf. 


gens fehlte es an allen Ecken an hinreichenden Truppen. Kös - 
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Miszellen. 

Ein Newyorker Blatt erzählt: Ein neuer Kaspar Hauſer, 
d. h. ein Individuum, deſſen Namen, Herkunft oder Ge— 
ſchichte Niemand kennt, iſt kurzlich, weil man ihn ſonſt nir⸗ 
gends unterzubringen wußte, zu Montreal ins Gefaͤngniß ge⸗ 
ſetzt worden. Es iſt ein Mann von 36 Jahren, und im Zu⸗ 
ſtande der voͤlligſten Unwiſſenheit. Er ſpricht nie, und das 
Gedaͤchtniß ſcheint ihm ganz und gar zu fehlen. Den ganzen 
Tag ſpielt er mit ſeinen Fingern, und iſt immer bereit, davon 
zu laufen. 
dem Gequaͤke eines Froſches. Er ſcheint oft geſchlagen wor: 
den zu ſein, da er zuſammenſchrickt, ſobald er etwas einer 
Peitſche Aehnliches erblickt. Die Haut ſeiner Haͤnde iſt weich, 
aber feine Fußſohlen find ſehr hart, als ob er nie Schuhe ge⸗ 
tragen hätte. Er iſt ein aͤußerſt behender Läufer. 


Sicherem Vernehmen nach, ſagt die Kaſſeler Ztg. iſt es 
ganz ungegruͤndet, daß Goͤrres damit beſchaͤftigt ſei oder be— 
abſichtige, gegen Lamennais (und zwar gegen „Die Worte 
eines Glaͤubigen „) zu ſchreiben. 


Magdeburg. Aus Hötensleben ſchreibt man: Als eine 
ſeltene Naturerſcheinung verdient Erwaͤhnung, daß einige 
junge Pflaumenbaͤume zum zweiten Male in dieſem Jahre 
geblüht haben, und die Früchte der letztern Bluͤthe neben 

der der erſtern faſt gleichzeitig reif werden. Auf einem der⸗ 
gleichen Bäume trifft man ſogar dreierlei Früchte von 3 Bluͤ⸗ 
thenzeiten. 


Gleim ließ einſt ſein und Jacobi's Portrait von einem 


Maler anfertigen, und ſpeiſte zu dieſer Zeit einmal bei dem 
Domherrn von Spiegel. 

Ueber Tafel ſagte ein Herr zu Gleim: „Sie und Jakobi 
werden gemalt? — vermuthlich in Lebensgroͤße?“ — „Nein,“ 
erwiederte Gleim, „das ift für die Ritter, damit man die 
Sporen ſieht. Bei uns iſt der Kopf die Hauptſache.“ 


Kapitaͤn James Waddell, der am Weiteſten von allen be⸗ 
kannten Reiſenden nach dem Suͤdpol hin vorgedrungen, iſt mit 
Tode abgegangen. 


ae Carl in Wien will ſich als Schaufpieler ganz von 
der Bühne zuruͤckziehen, uud in einer zum Beſten der Abge⸗ 
brannten von Wiener⸗Neuſtadt zu gebenden Vorſtellung zum 
Letztenmal auftreten. 


Faſt alle engliſchen und franzöfifchen Provinzialblaͤtter be: 
richten über Obſt⸗, beſonders Aepfelbaͤume, die zu Anfang 
Septembers in voller Bluͤthe ſtanden. 


Am 9. September haben in Bar-le-Duc, Lyon, uͤber⸗ 
haupt in einem großen Theile des ſuͤdoͤſtlichen Frankreichs, 
gewaltige Ungewitter, von Sturm und Hageſchlag begleitet, 
gewuͤthet und großen Schaden angerichtet. Ganze Mauern 
wurden umgeriſſen, viele Baͤume entwurzelt. Man beſorgt, 
daß beſonders die Weinberge, wo die Leſe erſt zum Theil been⸗ 
digt war, viel gelitten haben. 

Von der Groͤße der Verbrauchſteuern in Frankreich erhaͤlt 
man einen Begriff durch die von der Rathsverſammlung des 
Departements der Gironde ermittelte Thatſache, daß ein 
Faß gewoͤhnlichen Weins, welches bei dem Produzenten in 
Bordeaux einen Werth von 110 Fr. hat, den Konſumenten 
in Paris 410 Fr. koſtet, und von dieſer hohen Summe dem 


1 


Die einzigen Toͤne, die er von ſich giebt, gleichen 


Produzenten, die Steuer nicht mitgerechnet, nur 10 Fr. uͤb⸗ 
rig bleiben! 


Der geruͤhmte Schauſpieler Dobler iſt aus ſeinem Con⸗ 
trakte mit der Bühne zu Frankfurt a. M. nach Stuttgart ent⸗ 
wichen und hat ſich dort engagirt. Vorher hatte er der 
Frankfurter Oberdirektion des Theaters vor Notar und Zeu⸗ 
gen ſchriftlich erklärt, daß er nicht von Frankfurt abgehen 
würde, nachher aber geſagt, daß dieſe ihm (in Folge ver⸗ 
breiteter Gerüchte und eingelaufener Briefe) abgeforderte 
Erklärung, ihn beleidigt und daher berechtigt habe (2) 
heimlich davonzugehen. 

Wie die chriſtlichen Damen mit einem Sevigné, fo 
ſchmuͤcken ſich die Tuͤrkinnen mit einem ſauber und koſtbar ge⸗ 
arbeiteten Talisman, auf welchen eine Inſchrift, oft zaͤrtli⸗ 
chen Inhaltes gegraben iſt. So lautet eine Inſchrift (nach 
der 55ſten Sure des Korans parodirt): Weſſen Blicke auf 
Ihr weilen, iſt ſchon der Zaͤrtlichkeit verfallen. — Das iſt 
faſt Galanterie des Spaniers im ſonſt ſo unfreundlichen Tuͤrken. 


Was darf ſich der Landwirth vom heurigen 
Herbſte verſprechen? 

Muthmaßungen auf die künftige Witterung ſind zwar in 
hohem Grade ungewiß und truͤgeriſch, und es werden die Wet⸗ 
terpropheten gewoͤhnlich zu Schanden. Deſſenungeachtet giebt 
s aber gewiſſe allgemeine Regeln, welche ſich auf vieljaͤhrige 
Beobachtungen ſtuͤtzen und nach ſolchen bewaͤhrt haben, auf 
die man wohl einiges Vertrauen ſetzen kann. Zu ſolchen ge⸗ 
hört auch die: Jaß wenn die drei Monate Juni, Juli und 
Auguſt einen ungewoͤhnlichen Waͤrmegrad entwickeln, und ſich 
in demſelben in der Art gleich bleiben, daß die Waͤrme in den 
letzten beiden eine noch hoͤhere Summe bei der Berechnung 
der Thermometerſtaͤnde giebt, wie die des erſtern; als dann ein 
langer und milder Herbſt zu erwarten iſt. Trifft dieſe Regel: 
ſo koͤnnen wir ziemlich ſicher darauf rechnen, daß heuer vor 
dem Dezember wenig oder gar kein Winter kommen werde. 
Noch eine Garantie koͤnnten wir fuͤr dieſelbe in dem hohen 
Barometerſtande, den wir jetzt, um das Aequinoctium fort⸗ 
waͤhrend haben, finden. Nur leider deutet uns dieſer bei der 
Waͤrme auch auf die fortdauernde Duͤrre. — Aber auch 
phyſikaliſch iſt faſt mit Gewißheit auf einen langen und milden 
Herbſt zu rechnen. Wir deuten damit auf den hohen Grad 
der Temperatur der nordiſchen Gewaͤſſer, die fo weit geht, 
daß die Oſtſee fortwährend 15— 16 Wärme nach Reau⸗ 
mur, ja einmal ſogar 20% gezeigt hat. Wenn nun die 
Kilte vom Noeden her vordringen und den Waͤrmeſtoff 
dieſer Gewaͤſſer verdrängen wird, fo haben wir, wenn er ge⸗ 
bunden in unſre Zone tritt, die ziemliche Ge ißheit auf lange 
anhaltende milde Luft. 2 ; 

Welchen Vortheil kann aber ein ſolcher Heroſt den Lands 
wirthe bringen? j 

Der erfte iſt wohl der, daß er fein Vieh ſehr lange auf 
die Weide treiben laſſen kann. Sollte jedoch die bisherige 
Duͤrre fortdauern; ſo wuͤrde dies freilich von keinem beſondern 
Nutzen ſein, weil das Vieh bald nichts mehr auf dem Felde 
finden wird. Indeß iſt wohl zu erwarten, daß jetzt, nach 
der Herbſt Tag: und Nacht⸗Gleiche, wieder einiger Regen 
fallen und die Vegetation der Erde noch einmal wecken werde. 
Bei der Wärme, welche noch im Boden vorherrſcht, laßt ſich 
hoffen, daß Triebkraft ſich noch einmal zeigen werde. Wir 
haben dies ja neulich ſchon geſehen, wo nach einem etwas 
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ausgiebigen Regen, Alles auf eine ungewohnliche Weiſe auf: 
lebte und grünte, und gleichſam ein zweiter Fruͤhling eintrat. 
Tritt noch eine ſolche Vegetationsperiode ein, ſo wird es noch 
viel Weide geben, und man wird eine Menge Futter erſparen 
konnen, was den knappen Vorraͤthen gut zu ſtatten kommen 
wird. ö 
Der zweite Vortheil aber wird in der Saathutung zu fin⸗ 
den fein, Freilich hat bis jetzt die große Trockenheit das Auf: 
gehen der Saaten verhindert, aber es ſteht zu erwarten, daß 
nach einem ausgiebigen Regen, daſſelbe deſto raſcher von ſtat— 
ten gehen, und das Wachsthum deſto freudiger ſein werde. 
Bleibt nun die Erde lange offen, ſo koͤnnen die Saaten eine 
treffliche Aushuͤlfe gewaͤhren. Wie vortheilhaft dieſe den 
Schaafen ſind, wiſſen wir aus Erfahrung, da ſie nicht allein 
den ſaugenden Mutterſchaafen viel Milch zuführen, ſondern 
auch auf das Wachsthum der Wolle ganz beſonders guͤnſtig 
wirken. E. 


Bekanntmachung. 

Nach einer uns zugegangenen Anzeige iſt durch eine in der 
Nacht vom 17. d. M. wahrſcheinlich durch Frevlerhand er— 
zeugte Feuersbrunſt die Halfte des Staͤdtchens Seidenberg, 
Laubanſchen Kreiſes, eingeaͤſchert, und das Rathhaus, 120 
Buͤrgerhaͤuſer, 17 Scheunen mit der diesjährigen Ernte find 


ein Raub der Flammen, 13 Haͤuſer aber eingeriſſen worden. 


Da bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers nur ſehr wenig 
gerettet werden konnte, fo haben über 400 Menſchen faſt 
Alles verloren und ſind jetzt ohne Obdach, die Noth aber in 
dem durch den Verfall der Tuchmacherei, ſeines Haupt⸗ 
Nahrungszweiges, ohnehin verarmten Städtchen iſt unbe 
ſchreiblich. 

Auf diesfaͤlliges an uns ergangenes Anſuchen erklären wir 
hiermit uns zur Annahme milder Gaben bereit, 
und haben zu deren Empfangnahme unſern Rathhaus-Inſpec⸗ 
tor Klug beauftragt. 

Breslau, den 26. September 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt 
. verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den 29. September 1834. Die Bürger in 
Wien, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Adolph Baͤuerle. 
Vorher: Herr von Ich, Luſtſpiel in 1. Aufz. von C. 
Blum. s 

Dienſtag, den 30. Hinko der Freiknecht, Schauſpiel 
in 5 Akten mit einem Vorſpiel: der jüngere Sohn, 
von Charlotte Birch-Pfeiffer. 


Berbindungs: Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir hier: 
mit allen entfernten Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 
Breslau, den 24. September 1834. 
Carl Winkler, Maurer-Meiſter. 
. Pauline Winkler, geb. Blaͤſchke. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, von einem muntern Maͤdchen, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 27. September 1834, 

Dr. Mattersdoef. 


haben: 


Todes ⸗ Anzeige. 

Unſer geliebter Bruder und Schwager, Groß, vormaliger 
Stadtrichter von Reinerz und Lewin, iſt am 18ten d. M. zu 
Reinerz in ſeinen 56ſten Lebensjahre geſtorben. Sein liebe⸗ 
volles Herz wollte unſer am 24ſten d. M. gefeiertes Familien⸗ 
feſt nicht ſtoͤren, weshalb derſelbe ausdruͤcklich verlangt hatte, 
uns ſeinen Tod erſt heute zu melden. Wir machen daher dieſe 
traurige Nachricht ſeinen hieſigen und auswaͤrtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt bekannt. Wer ihn 
näher kannte und feine treue und innige Liebe zu uns, wird 
unſern Schmerz uͤber dieſen Verluſt gerecht finden. Ruhe, 
fanfte Ruhe feiner Aſche bis zu unſerer dereinſtigen Wieder⸗ 
vereinigung! 5 

Breslau, den 26. September 1834. 

Verw. Regierungs⸗Sekretaͤr Jaͤckel, geb. Groß. 
Verw. Banco⸗Buchhalter Dietz, geb. Groß. 
Paſtor Groß zu Herrenprotſch. 

Verehel. Inſpector Knoll, geb. Groß. 
Charlotte Groß. 

Verehel. Paſtor Groß, als Schwaͤgerin. 
Hoſpital⸗Inſpector Knoll, als Schwager. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Zu unſerem groͤßten Leidweſen muͤſſen wir das Publikum 
rmit benachrichtigen, daß den 26. d. M. des Nachts 1 Uhr 
der hoͤchſt wuͤrdige, tüchtige und allgemein geliebte und geachtete 
Lehrer Hausmann mit Tode abgegangen iſt. 
Wir verlieren in ihm einen unſerer brauchbarſten Lehrer 
und bedauern den Verluſt um ſo aufrichtiger. 
Gleiwitz, den 26. September 1834. 
Die ſtaͤdtiſche Schul⸗Deputation. 
Todes⸗ Anzeige. 8 
Heute verſchied an der Ruhr unſer juͤngſt geborner Sohn. 
Krehlau, den 25. September 1834. 
v. Wallenberg nebſt Frau, 
geb. v. Koͤppern. 


Todes ⸗ Anzeige. 3 
Entfernten Verwandten und Freunden melden wir im tie⸗ 
fen Schmerzgefuͤhl, mit betruͤbtem Herzen, den heute früh 
52 Uhr erfolgten Tod unſers geliebten Biährigen hoffnungsvollen 
Sohnes, Conſtantin. Unausſprechlich groß iſt unſere Trauer! 
Wir bitten um ſtille Theilnahme. 1 
Lomnitz, den 10. September 1834. 
Der Rittergutsbeſitzer Opitz nebſt 
Frau. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſ. Mar 
und Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz in Oppeln 
bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg iſt zu 


Lebrün: Der vollkommene 
Stellmacher und Wagner. 


Oder Anweiſung alle Arten von Wagen, Rädern, Karren, 
Pfluͤgen, Schlitten und andern Fuhrwerken, 2 den neueſten 
x 
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Verbeſſerungen und Vervollkommnungen anzufertigen. Nach 
dem Franzoͤſiſchen bearbeitet und mit Zufägen vermehrt. Er⸗ 
ſter Theil. Mit 6 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 20 Gr. 


So eben tft erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Kom p. in Breslau zu haben: 


Das Alter, 


deſſen Gebrechen und Krankheiten. 


gründliche Darſtellung 
derjenigen Krankheiten, welche Männer und Frauen im 
Alter zu befallen pflegen, 
neb 
dem dagegen einzuſchlagenden Heilverfahren 


g zur 
Belehrung fuͤr Gebildete aus allen Staͤnden 
von 


Dr. Ant. Fr. Fiſcher. 
8. Leipzig, 1834. Geheftet 18 Gr. 

Die Perioden des Alters der Menſchen aͤhneln dem Her 
und Spaͤtherbſte, den Jahreszeiten, wo das, was an un 
diſch und vergaͤnglich iſt, der Mutter Erde wieder anh 
faͤllt. Mag dieſe Lebensperiode auch noch ſo ertragbar ſeyn, 
fo führt fie doch Schwäche und Hinfaͤlligkeit mit ſich. Wenn 
nun hier ein vielerfahrner als Schriftſteller und Praktiker be⸗ 
ruͤhmter Arzt auf die den verſchiedenen Altersſtufen eigenthuͤm⸗ 
lichen Gebrechen und Krankheiten aufmerkſam macht und lehrt, 
was Diät, Regimen und Heilkunſt dagegen vermögen, fo 
kann dieſes nuͤtzliche Bemühen nur die guͤnſtigſte Aufnahme 
finden. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. 


zu haben: a 
Duͤſſeldorfer 
auf zwanzigjaͤhrige Erfahrung gegruͤndetes 
Ko ch b 


u ch. 
Oder 


Unterricht in der Koch- und Haushal⸗ 
tungs Kunft, 
e 
Anweiſung zur Bereitung von Getraͤnken, zum 
Einmachen und Trocknen des Obſtes und der Gar⸗ 
tenfruͤchte, Pflege und Wartung des W 
gels, Maͤſtung der Schweine, Kuͤhe und Kaͤlber, 
Butter: und Kaͤſe-Machen, Brodbacken, 
Bierbrauen ꝛc. 


Von 
Sophie Hoͤlſchetr. 5 
Duͤſſeldorf, bei J. E. Schaub. 216 Seiten in 8 
Gebunden. Preis 20 Sgr. 


Inhalt: 46 Suppen. 12 Kalteſchalen. 18 Saugen. 4Ierie 
Gemuͤſe. Llerlei Rindfleiſch. 28erlei Kalbfleiſch. 1 Serlei 
Hammelfleiſch. 39erlei Gefluͤgel. 22erlei Wildpret. 
33erlei Fiſche. 37 Zutſchen⸗Schuͤſſeln. 2 Kalte Spal 


fen. 28 Braten. 30 Mehl⸗, Milch ⸗ und Eier⸗Speiſen. 

31 Kompote und Salate. 47 Backereien (Torten, Ku⸗ 

chen ꝛc.) 30 Creme, Blanc-Manger's, Gelcée's und 

Gefrornes. 26 Getränke. Y Eingemachtes. 19 Deko: 
nomiſche Verrichtungen. 

Von J. Scheibles Verlags-Expedition in Leip⸗ 
gig, wurde fo eben an alle Buchhandlungen verſandt; in 
Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. 
zu haben: 

Julius Schneller's Ideen 
uͤber N 
Litteratur und Kunſt, nebſt ausgewählten Dich: 
tungen. Statiſtiſche Briefe, Biographieen u. 
Charakteriſtiken. Aus ſeinen hinterlaſſenen Ma⸗ 
nuſcripten und zerſtreuten Aufſaͤtzen ꝛc. geſam⸗ 
melt und herausgegeben von Ernſt Muͤnch. 
gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Julius Schneller's Anſichten 


von 
Philoſophie und Geſchichte, Politik und Welt⸗ 
lauf, Glauben und Kirchthum ꝛc. Aus ſeinen 
hinterlaſſenen Manuſcripten und kleinen Schrif⸗ 
ten geſammelt und herausgegeben von Ernſt 
Muͤnch. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Briefe vom Rhein 
- von 
J. Weitzel. 
532 Seiten. Preis 2 Rthlr. 74 Sgr. 


a Der 
Flagellantismus und die Jeſuitenbeichte. 
Procter ppc egche Geſchichte 


Geißelungs-Inſtitute, Kloſterzuͤchtigungen und 

Beichtſtuhl⸗Verirrungen aller Zeiten. Nach dem 

Italieniſchen des Gio vani Fruſta. 8. broſch. 
1 Rthlr. 15 Sgr. , 


m Verlage von G. J. Manz (Krüllfche Univerſitaͤts⸗ 
Buchhandlung) zu Lands hut iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 

Hoffmann, Rektor in Aſchaffenburg J. J. J., Erde, 
Waſſer, Luft und Feuer, als Stoff zu belehren⸗ 
den und erbauenden Diktirübungen in öffentlichen 
Schulen benuͤtzt. 8. Ausgabe fuͤr Lehrer und Erzieher. 
5 Sgr. Ausgabe für Schulen in Partien a 21 Sgr. 

Nelk, Th., Lichtſtrahlen vom Felſen der Kirche 
Jeſu Chriſti; oder: Edle Züge aus dem Leben der 
Paͤbſte. Der reiferen Jugend zur Belehrung und Er 
a gewidmet. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer. 8. 


15 Sgr. 

Schmitt, H. J. Uroffenbarung; oder: Die gros 
ßen Lehren des Chriſtenthums, nacgewiefep 
in den Sagen und Urkunden der aͤlteſten Voͤlker, vor» 
küglich in den kanoniſchen Büchern der Chinefem gr. 8. 
N Thlr. 7 Sgo. 


8. 
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Neue Musikalien. 


So eben ist erschienen und zu haben in Carl 
Cranz Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauer- 
strasse): 

Blumen aus 100 Opern. 
Eine ausgewählte Sammlung 
gefälliger und leichter 


Opern - Melodien, 
im leichtesten Auszuge 
fürs 
Pianoforte. 
Zur Unterhaltung und Aufmunterung für junge 
Pianoforte - Spieler. 


Von G. W. Marks. 
1. Lieferung, 1. und 2. Heft, a 121 Sgr. 

Der Zweck vorstehender Bearbeitung ausgewähl- 
ter und der beliebtesten Opern-Melodien ist, wie schon 
der Titel besagt, jungen Pianoforte- Spielern, Er- 
holung und Aufmunterung, nach ernsterem Studium 
zu bereiten, — Möglichst leichtes Arrangement 
und Wahl der leicht fasslichsten Melodien, hier un 
da gekürzt und versetzt, werden den obigen Zweck 
fördern helfen, und zur frühen Entwicklung eines 
musikalischen Sinnes nicht unbedeutend beitragen. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28 


Aurelius Victor 


hist. rom. cum notis integ. Machanaeo, Vineti, 
Schottii, Jani Gruteri, nec non excerpt. Sylbur- 
3 curav. Arnzenius Amstelod, 1733. gr. 
. fat neu für 3 Rihlr. Plutarchi opera omnia, eum 
versione latina ed. Xylander fft. 2 Foliobnd. f. 33 Rthlr. 
Isocratis opera omnia cum vers. lat. adnotatt. instr. 
H. Wolff. Basel 1570. f. 2 Rthlr. Petrus de Na- 
talibus, Catalogus sanctorum 1504, mit vielen alten 
Holzſchnitten f. 1 Rthlr. Ebert, bibliograph. Lexikon 12 Thle. 
complett 1831. L. 22 Rthlr. ganz neu f. 12 Rthlr. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Mathiaͤ's aus⸗ 
fuͤhrliche griech. Gramat. 2 Bde. und Regiſter, 1827, ſtatt 
4 Kchlr. f. 2 Rthlr. 10 Sgr. Homeri Ilias et Odyssea 
ex rec. Wolſii. A. vol. c. fig. ſtatt 5 Rthlr. f. 1 Rthlr. 
15 Sgr. Homeri Ilias c. not. Clarkii cur. Ernesti 
ſt. 5 Rthlr. f. 1 Rthlr. 15 Sgr. Demosihenis orationes 
ed. Dindorff. 5 Vol, fein Papier. Ldp. 4 Rthtr. 7 Sgr. 
6 Pf. g. neu f. 2 Rthlr. Demoſthenes philippiſche Reden, uͤber⸗ 
ſetzt v. Becker. 2 Thle. 1 Rthlr. Thucydides überfegt von 
Heilmann und Zuſaͤtze v. Bredow. 2 Thle. 1823, ft. 4 Rtlr. 
10 Sgr. g. neu 2 Rthlr. 10 Sgr. Horaz v. Döring, 2 Thle. 
1828. fi. 3 Rthlr. f. 2 Rthlr. Horaz v. Jani. 2 Thle. ſt. 
3 Kthlr. f. 1 Rthlr. 15 Sgr. Horaz Satyren erklärt v. Hein 
dorf ſt. 2 Rthlr. 15 Sgr. f. 1 Rthlr. 15 Sgr. Ciceronis 
opera omnia ed. Schütz. 21 Bde. in eleg. Hlfb. Lpr. 
20 Rehlr. für 10 Rthir. Auch anders philolog, Werke u. gr. 
u. lat. Lexika techt billig. 


Verdingun g 
der Sarniſon⸗Brod⸗ und Fourage⸗Lieferung 
pro 1835. 

Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brod⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1835 im Bereich des 6. Armee⸗Corps, wird die Verdingung 
der Lieferung des diesfaͤlligen Naturalien⸗Bedarfs beabſichtigt, 
und es ergeht demnach hiermit an Lieferungswillige, ſowohl 
Produzenten als Unternehmer die Einladung: ſchriftliche ver 
ſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stem⸗ 
pelpapier erforderlich iſt, und zwar 5 

a. wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelſchen Regierungs be⸗ 
zirk bis zum 9. October d. J. an das Koͤnigliche Pro⸗ 
viant⸗Amt in Neiſſe; dagegen a 

b. wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Breslauer Re⸗ 
gierungsbezirk bis zum 14. October d. J. hier an die 
unterzeichnete Intendantur, 
portofrei gelangen zu laſſen, und 

ad a., den 9. October in Neiſſe im Gaſthauſe „zum Moh⸗ 
ten“, und 

ad b., den 14. October auf dem Bureau der Königlichen 
Intendantur hieſelbſt um 9 Uhr des Morgens perſoͤnlich, 
oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, indem 
an dieſen beiden Tagen in Neiſſe und hier ein Mitglied 
der Intendantur als deren Kommiſſarius die eingegan⸗ 
genen Lieferungs⸗Submiſſionen eröffnen, und mit den 
mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der noͤ⸗ 
thigen Caution verſehen ſind, und ſonſt fuͤr genuͤgend 
qualiſizirt erachtet werden, ſofort mündliche Unterhand⸗ 
lungen anknuͤpfen wird. 

In den Submiſſionen muͤſſen die Garniſonorte, fuͤr wel⸗ 
che eine Lieferung angeboten wird, eine beſtimmte Preisforde⸗ 
rung in Preuß. Courant fuͤr die in Koͤnigl. Preuß. Maaß 
und Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den 
Koͤrnern fuͤr den Scheffel, bei Brodt fuͤr ein 6Pfdges Stuͤck, 
beim Heu fuͤr den Centner, und beim Stroh fuͤr das Schock 
deutlich ausgedruckt fein. 

Hiernach wird zwar ein Submiſſions⸗Verfahren beabſich⸗ 
tigt; es wird indeſſen unſer Commiſſarius nach eigenem Er⸗ 
meſſen für diejenigen Garniſon⸗Orte, für welche hinreichende 
Concurrenten auftreten, ſofort zum Licitations⸗Verfahren 
uͤbergehen und bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinender 
Preiſe mit den Mindeſtfordernden Engagements⸗Verhandlun⸗ 
gen aufnehmen. Der Zuſchlag, ſo wie die beliebige Auswahl 
unter den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt indeſſen dem 
Königlichen Hochloͤblichen Militair⸗Oekonomie⸗ Departement 
des hohen Krieges-Miniſteriums vorbehalten. 

Die ohngefaͤhren ganzjaͤhrigen Bedarfs⸗Quantitaͤten an 
Verpflegungs⸗Naturalien weiſet die untenſtehende Ueberſicht 
nach. Die darin angeſetzten Rauh-Fourage⸗Betraͤge, welche 
nach dem Rationsſatze von 3 (24) Metzen Hafer, 5 Pfd. 
Heu und 8 Pfd. Stroh berechnet ſind, werden ſich indeſſen 
ſehr bedeutend verringern, weil die Rauhfutter⸗Beſtandtheile 
der kompletten Fourage-Ration vom 1. October d. J. an bis 
nach der naͤchſten Erndte k. J. ſehr bedeutend herunter geſetzt 
werden, wofür der Erſatz in Koͤrnern erfolgt, und weshalb 
die unten verzeichneten Haferbetraͤge ſich erhoͤhen werden. 

Die Lieferung der Naturalien geſchieht nach Preuß. Maaß 
und Gewicht unter folgenden Bedingungen: 

1) Die in der Bedarfs -Ueberſicht eufgeführten Naturalien 


2) 


3) 


4) 


5 


— 


6 


— 


7 


— 


8) 


— 


Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils höher, theils 
niedriger ſtellen; jeder Unternehmer iſt daher verpflichtet, 
den wirklichen Bedarf zu liefern. 
Die Koͤrner werden zu 24 Scheffel pro Winspel, der 
Centner Heu zu 110 Pfund excl. Strohſeile, in egalen 
Bunden, und uͤbers Kreuz gebunden und das Schock 
Stroh zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund ſchwer ge⸗ 
liefert. 4 
Da wo die Lieferung fuͤr die Koͤnigl. Magazine geſchieht, 
erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazingelaße. Wo aber 
keine Koͤnigl. Magazine ſind, verabreicht der Unterneh⸗ 
mer das Brodt und die Fourage direct an die Truppen, 
und im letztern Falle liegen die Vorraͤthe in den Magazi⸗ 
nen auf alleinige Gefahr und Koſten des Unternehmers. 
Das in Breslau zu liefernde Lagerſtroh wird dagegen 
an die Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung, fo wie an die La⸗ 
zareth⸗Verwaltung abgegeben. 
In jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Bedarfs: 
Quantum an Brodtmaterial und Fourage ſtets eiſern un⸗ 
terhalten werden. 
Die Unternehmer der directen Lieferung benutzen entwe⸗ 
der die bisher von den Kommunen gewaͤhrten Magazin⸗ 
Gelaße, und zahlen dafuͤr die ſervisxegulativmaͤßige Mieth⸗ 
entſchaͤdigung, oder ſie beſchaffen ſich die noͤthigen Loka⸗ 
lien anderweitig auf eigene Koften. 
Bei einem gaͤnzlichen Abmarſche der Garniſon⸗Truppen 
aus einem Garniſon-Orte auf unbeſtimmte lange Dauer 
ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen erſetzt 
werden, nach vorheriger, zweimonatlicher Kuͤndigung des 
Lieferungs-Contrakts, der Letztere gaͤnzlich aufgehoben 
werden. 

Wenn aber die Truppen, Behufs der Zuſammenzie⸗ 
hung in Regimenter, Brigaden ꝛc., den Garniſon-Ort 


auf einige Zeit verlaßen, und wahrend dem aus der Ver⸗ 


pflegung des Garniſon⸗Lieferanten ausfallen, ſo hat 
dann der Letztere fuͤr die dabei entbehrte Lieferung keinen 
Anſpruch auf eine Entſchaͤdigung. 

In den mit keinen Koͤnigl. Magazinen verſehenen Gar: 
niſon⸗Orten liefern die Unternehmer der Garniſon-Ver⸗ 
pflegung die benoͤthigte Fourage auch an die berittenen 
Land⸗Gensdarmen, und deren Offiziere; desgleichen an 
die durchmarſchierenden Truppen fuͤr die wegen der Gar⸗ 
niſon⸗Verpflegung ſtipulirten Preiſe. 

Die Unternehmer der- directen Verpflegung in den Kaval⸗ 
lerie⸗Garniſonen verpflegen die betreffenden Eskadrons 
auch außerhalb ihrer Garniſon-Orte fuͤr die Contracts⸗ 
preiſe direct mit Brodt und Fourage in dem Falle, wenn 
Behufs der Regiments-Uebungen die Eskadrons im 
Regiments⸗Bezirk, d. h. in einem oder mehreren Kreis 
fen, worin die Eskadrons des Regiments garnifoniren, 
ins Regiment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Ver⸗ 
bindlichkeit für die Garniſon⸗Lieferanten tritt ein bei der 
Cantonnirung der Landwehr-Bataillone und Eskadrons 
außerhalb ihrer Staabsquartiere, Behufs der gewoͤhnli⸗ 
chen Uebung, ſo fern die Cantonnirung im Bezirk des re⸗ 
ſpectiven Landwehr⸗Bataillons geſchieht. Dagegen bleibt 
die Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammenzie⸗ 
hung außerhalb ihrer Garniſonen in Brigaden, Diviſio⸗ 


nen dc., von der hier in Rede ſtehenden Verdingung gaͤnz⸗ 


lich ausgeſchloſſen. f 


a . a 
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9) 


10) 


11) 


12) 


13 


— 


14) 


* 


Die Remonte⸗Pferde erhalten durch die erſten vier Mo: 
nate nach ihrem Eintreffen bei den Eskadrons und Ar: 
tillerie-Compagnien auf Verlangen in der täglichen Na: 


tion! Metze Gerſtenſchrot, 11 Pfund im Gewicht, ge⸗ 


gen Abzug von J Metze Hafer. Es wird indeſſen für 
den Scheffel Gerſtenſchrot nur der fuͤr den Scheffel Ha⸗ 
fer bewilligte Lieferungspreis vergütigt. 

Jeder Unternehmer, welcher dem Fiskus nicht bereits 
eine Ende dieſes Jahres disponibel werdende Lieferungs- 
Caution beſtellt hat, deponirt im Verdingungs⸗Termin 
eine Caution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen 
zum Werth des 10. Theils des ganzjaͤhrigen Lieferungs⸗ 
Quantums. 

Wenn uͤber die Qualitaͤt der Verpflegungsmittel zwiſchen 
den Lieferern und den Abnehmern Uneinigkeiten entſtehen, 
fo wird darüber durch eine gemiſchte Kommiſſion unwi⸗ 
derruflich entſchieden. 5 

Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stempelge⸗ 
faͤlle, und zwar den Werthſtempel bei der Contraktſchlie⸗ 
ßung im voraus; ferner den verhaͤltnißmaͤßigen Beitrag 
zu den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, fo uͤber⸗ 
haupt alle auf die uͤbernommene Lieferung bezuͤglichen 
Koͤnigl. und Kommunal- Abgaben; dagegen erfolgt die 
Ausfertigung des Contracts koſtenfrei. 

Fuͤr die gelieferten Naturalien wird auf den Grund vor⸗ 
ſchriftsmaͤßiger Quittungen nach erfolgter Reviſion und 
Feſtſtellung der Verguͤtigungs- Liquidationen monatlich 
prompte Zahlung geleiſtet, in Königl. Preuß. Courant 
nach dem Muͤnzgeſetz vom 30. September 1821. 
Hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird folgen⸗ 
des beſtimmt: Der Roggen muß von geſunder Farbe 
und Geruch; nicht ausgewachſen, frei von Spreu, Staub, 
Mutterkorn und Unkrautſaͤmereien ſein, und wenigſtens 
804 Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brodt muß aus 
gutem gebeuteltem Mehl, und dis Letztere aus Roggen 
von der vorhin beſchriebenen Güte bereitet, durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Fäden im Aufzuge und im Ein⸗ 
ſchlage auf den Quadratzoll vermahlen, und aus dem 
Scheffel Roggen 24 Pfund Kleie gezogen worden fein, 
Das Brodt muß uͤbrigens aus ganz derbem, tüchtig bes 
arbeitetem Teige erbaden, gehörig ausgebacken, auch 
wohlſchmeckend fein und 6 Pfund pro Stuͤck wiegen. 
Der Hafer muß unausgewachſen, von guter Farbe und 
Geruch, ohne Beiſatz von Spreu und andern Getreide⸗ 
koͤrnern oder Unkrautsſaͤmereien ſein, und mindeſtens 
454 Pfund pro Scheffel wiegen. Auch in den Maga: 
zinen der Unternehmer ſollen die Koͤrner in gereinigtem 
Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß trocken 
gewonnen, gut conſervirt, frei von untauglichen und 
von ſchaͤdlichen Kraͤutern, von reiner Farbe und kraͤfti⸗ 
gem Geruch, und uͤberhaupt ein tadelloſes Pferdefutter 
ſein. Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten 
und untauglichen Stengeln beſetzt ſein, muß eine gute 
Farbe und reinen Geruch, und auch noch die Aehren has 
ben, und in reinem Roggen-Richtſtroh beſtehen. Neue 
Fourage aus der Ernte von 1835 darf erſt gegen den 1. 
October, Grummt aber gar nicht für die Truppen gelie⸗ 
fert werden. Im Übrigen gelten hinſichts der Fourage 
auch die im allgemeinen Graſungs⸗ und Fourage⸗Regle⸗ 
ment vom 9. November 1788 enthaltenen Vorſchriften. 


ueberſicht 
der im Bezirk der Intendantur des 6. Armee⸗ 
Corps pro 1835 ausgebotenen Lieferung von 
Naturalien zur Militair⸗ Verpflegung. 


Ganzjahriger Conſumtions-Bedarf. 


= Ro f afer. | Heu. Stroh. 
Bedarfs⸗Orte. Tune. Seek Wine. Cent. 
7 pel. à 6Pfo. pel. ner. Schock. 
1. Regierungsbezirk 
Breslau. 
Breslau 650 | — 250015000 2500 
Außerdemnochfür das 
Kaſernement und die 
Lazarethe in Breslau.“ — a | — 190 
1 Glatz „ * . * 250 ar 200| 1900 200 
Silberberg 100 — 904 — 4 2 
Ohlau » — 116800] 8260 6000] 826 
Strehlen — 115600 800 5400| 800 
E — 4160 221 110 22 
Neumarkt e 2.227 1100.22 
Frankenſtein — 110000 1721 1 = 164 
Habelſchwerdt 9 Er: ne 
Wuͤnſchelburg 15060 
Reichenſtein — 4000 — —.— — 
II. Regierungsbezirk 
Oppeln. u $ 1 
Neiſſe 650 | — 550 3500] 550 
eln 8 — 60 — — 
Neuſtadt — 1 8600| 420 3080] 420 
Leobſchuͤtz — | 8100| 402) 2760| 402 
Dber:Glegau . — | 8100| 402 27600 402 
Muͤnſterberg . — 1 8000] 402 2760] 402 
Gleiwitz — 12000 420 3080] 420 
Beuthen 5 — 8000 402 2760] 402 
MER Fr» — 80000 402) 2760) 402 
Ratibor 3 — 12000] 422 3190] 422 
Ditmahau . » » — | 9000| — Zar 
Parfhlau”. + » — 6000“ — en — 
Ziegenhals — 6000 — — — 
Rybnik „ n 7330 oa — 
Oppeln 5 — 9500 26 150 22 
Groß⸗ Strehlitz x — 4500 22 120) 20 


Breslau, den 10. September 1834. 
Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee: Corps. 
F. Fr. Gardt v. e. 


Bekanntmachung 


wegen Verdingung der Bekoſtigungs-, Bekleidungs⸗ Eileuch⸗ 
tungs⸗ und Beheizungs⸗Beduͤrfniſſe für das Koͤnigl. Land⸗ 
Armen⸗Haus zu Creutzburg. 

Die Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs-, Erleuchtungs⸗ und Be⸗ 
heizungs⸗ Beduͤrfniſſe des Koͤnigl. Land = Armen = Haufes zu 
Creutzburg für das Jahr 1835 follen im Wege des öffentlichen 
Ausgebotes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Es werden dazu ungefaͤhr erfordert: 

I. Zur Bekoͤſtigung: 
Roggen 1200 Scheffel, Gerſte 240 Schfl., Erbſen 80 
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Schfl., Hierſe 10 Schfl., ordinaire Perlengraupe 30 Schfl., 
feine dergleichen 5 Schfl., ordinaire Gerſtengraupe 60 Schfl., 
feine dergleichen 5 Schfl., ordinaire Heidegraupe 60 Schfl., 
feine dergleichen 5 Schfl., Hafergruͤtze 6 Schfl., Weizenmehl 
— 10 Schfl., Reis 120 Pfund, Butter 3700 Pfund, Rind⸗, 
Hammale und Schweineſteiſch 12,350 Pfund, Kalbſleiſche 
200 Pfund, Bier 11550 Quart. 


II. Zur Bekleidung: 
550 Ellen elivdengruͤnes Tuch, ! Ellen breit. 
100 Ellen gruͤnes Futterzeug, $ Ellen breit. 
600 Ellen rohe Futterleinwand, 2 Elen breit. 
160 Ellen weiße Schuͤrzenleinwand, 4 Ellen breit. 
150 Ellen geſtreifte dito Ellen breit. 
1500 Ellen weiße ſlächſene EEE zu Hemden und 
Betttuͤchern, 7 Ellen breit. 
360 Stuck kattunene Halstuͤcher. 
40 Stüf beſſere dito. 
30 Ellen Kattun zu Kommoden, 1 Elle breit. 
40 Ellen gemuſtertes 1 Neſſeltuch zu Hauben und 
Kommodenſtreifen, $ Ellen breit. 
10 Ellen glatten Schleier zu Haubenſtreifen, 13 Ell. breit. 
50 Ellen bunte Kleider⸗Leinwand zu Sommer: Anzuͤgen 
für die Mädchen, $ Ellen breit. 
150 Ellen Deillich zu Matratzen und Saͤcken, Z Ellen breit. 
200 Ellen Handtuͤcher⸗Drillich, # Ellen breit. 
34 Ellen Tiſchtuͤcher⸗Drillig, 2 Ellen breit. 
80 Ellen grauen flächfenen Drillich zu Sommerjacken für 
die Maͤnnlichen, 3 Ellen Breit. 
100 Paar Fahllederne Mannsſchuhe. 
40 Paar Knaben-Halbſtiefel. 
100 Paar Manns ⸗Schuhſohlen. 
40 Paar Knaben⸗ dito. 
70 Paar Frauen⸗ Schuhe. 
20 Paar Maͤdchen- dito. 
70 Paar Frauen⸗Schuhſohlen. 
20 Paar Maͤdchen⸗ dito. 
50 Stuͤck ſchwarz⸗lakirte lederne Mützenſchirme. 
160 Pfund dreidraͤthig gezwirnte Strickwolle. 


III. An Brenn⸗, Beleuchtungs- und Bereini⸗ 
gungs-Material: 

90 Klaftern Buchen, Birken⸗ oder . 

200 Klaftern Kiefern Leibholz. 

600 Pfund gezogene Lichte. 
16 Pfund gegoſſene Lichte. 
50 Quart Ruͤboͤl, und 

440 Pfund Seife. 


Die Ablieferung aller dieſer Bedüͤrfniſſe geſchieht in den 
von der Direktion des Land-Armen⸗Hauſes nach dem Bedarf 
des Inſtitutes zu beſtimmenden Raten und Zeitfriſten. 

Der Licitationstermin, in welchem die Bedingungen voll⸗ 
ſtaͤndig vorgelegt werden, wird auf den 29: Oktober d. J. 
Vormittags um 10 Uhr in dem Kanzlei⸗Lokal des Land⸗Armen⸗ 
Hauſes zu Creutzburg feſtgeſetzt. 

Wenn die Licitation an dem dazu beſtimmten Tage nicht 
beendigt werden ſollte, ſo wird dieſelbe an dem darauf folgen⸗ 
den Tage fortgeſetzt. Der Zuſchlag und die beliebige Aus⸗ 
wahl unter den Licitanten wird der Königl. Regierung aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten. 

Die Licitation wird ſowohl auf die einzelnen Gegenſtaͤnd 
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der Beduͤrfniſſe, als auch auf die geſammte Lieferung gerich⸗ 
tet werden. 5 ; 

Die Licitanten bleiten an ihre Gebote gebunden und ent⸗ 
richten in annehmbaren Papieren, oder ſonſt in geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen Dokumenten, eine Kaution von 10 Procent des Betra⸗ 
ges der übernommenen Lieferung. Dieſe Kaution wird bei 
der Direktion des Land⸗Armen⸗Hauſes niedergelegt und in 
dem Termin ſelbſt berichtigt. 

Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, der Leinwand, 
dem Schleier und dem Neſſeltuche muͤſſen die Bietenden Pros 
ben vorzeigen, und zur Vergleichung bei der Armen⸗Haus⸗ 
Direktion niederlegen. 

Oppeln, den 13. September 1834. 
Koͤnigliche Rezierung. 
Abtheilung des Innern. 


Getreide = Verkauf. 

Das von mehreren Zinspflichtigen der Ohlauer Amts⸗ 
Ortſchaften nach der Stadt Ohlau pro 1834 zu zinſen ſchul⸗ 
digen Getreides, beſtehend in 

360 Schfl. 114 Metzen Weizen, 


473 63 Roggen, 
141 „93 Gerſte und 
5600 13 „Hafer 


Preuß. Maaß, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation zum 
Verkauf geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 13. Ok⸗ 
tober e. Vomittags um 11 Uhr in dem Rent⸗Amts⸗Lo⸗ 
kale in Ohlau anberaumt worden ift. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
zufolge der Kaufsbedingungen jeder Licitant dis zu erfolgendem 
Zuſchlage an fein Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der ho⸗ 
hen Königl. Regierung vorbehalten bleibt, und daß! des ges 
thanen Gebots ſofort als Caution erlegt, die volle Zahlung 
hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet werden muß. 

Ohlau, den 22. September 1834. 
Koͤnigl. Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Feldgaͤrtner Caspar Wolff, in Klein⸗Carlsberg, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinen Grund und Boden an 
das Dorfwaſſer eine oberſchlaͤgtige Brettſchneidemuͤhle mit eis 
ner Saͤge zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edicts vom 
28. Oktbr. 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und demnaͤchſt nach $. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefor⸗ 
dert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 
in hieſigem Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu er⸗ 
klaͤren, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gehoͤrt, 
ſondern die Landespolizeiliche Conceſſion hoͤhern Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Glatz, den 24. Septbr. 1834. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Auctions-Anzeige. 

Morgen Dienſtag den 30. d. M. früh 9 Uhr werde ich 

Langeholzgaſſe Nr. 2 verſchiedene neue, gut verfertigte Schuh⸗ 

macher⸗Arbeit, als Stiefeln, Ueberſchuhe für Herrn und Das 

men, Tanzſchuhe ꝛc. fo wie drei ſchoͤne Glasſchraͤnke, 4 Dop⸗ 

pelfenſter und ſonſtige Geraͤthſchften, meiſtbietend verſteigern, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. i 

Pieré, conc. Auet. Commiſſ. 


Auction. 

Zur Verſteigerung der zur Kaufmann Miſchkeſchen Com 
kurs⸗Maſſe gehörigen in eirca 3000 Flaſchen und 5 Gebinden 
lagernden Weine, fo wie des Mobiliars, in Porzellain, Glaͤ⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles und Uten⸗ 
ſilien beſtehend, iſt ein anderweitiger Auktionstermin 

auf den 30ten d. M. u. d. f. Tage 
Vorm. v. 9 Uhr, und Nachm. v. 2 Uhr in dem Hauſe Nr. 
18, Bluͤcherplatz, angefegt worden, was Kaufluſtigen hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 22. September 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 
Am 3. f. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 


ſollen im Auctionsgelaſſe, Maͤntlergaſſe Nr. 15, verſchiedene 


Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 
Hausgeraͤth, ein Repoſitorium mit Glasſchrank, ein Laden⸗ 
tiſch und mehrere glaͤſerne und ſteinerne Krauſen oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 27. September 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Porzellan- Auction. 

Mittwoch den 1. Oktober Vor- und Nachmit. 
werde ich Reuſche Straße Nr. 62 eine Parthie weis 
ßen Porzellan's, beſtehend in Taſſen, Terrinen, 
Butterdoſen, Saucieren und Pfeifenkoͤpfen ver⸗ 
ſteigern; auch kommen am Schluſſe einige Stahl⸗ 
waaren mit vor. 

Pfeiffer 


Auctions-Commiſſarius. 


Auctions-Anzeige. 
hab ie Versetzung sollen Katharinenstrasse 
Nro. 7 verschiedene Meubles, bestehend in: So- 
phas, Stühlen, Servanten , Commoden „Schreib- 
pulten, Tischen, Teppichen, Lampen etc, wie auch 


— — 


— ů 


eine kleine Orangerie, Kupfer, Küchen- und Haus- 


eräthe, Keller-Lager, so wie einige Wagen und 
ferdegeschirre, öffentlich ee werden. Hier- 
zu ist von Unterzeichnetem ein Termin auf Don- 
nerstag, den 2. October d. J. Vormittags 
von 9 Ohr an, anberaumt, wozu Kauflustige er- 
gebenst eingeladen werden. 
Breslau, den 26. u 1854. 
er ER 
vereideter Auctions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress - Bureau 
(altes Rathhaus). 


Anzeige. 

Ich mache hiermit bekannt, daß mir eine bedeutende Nie⸗ 
derlage von vorzüglich ausgezeichneter, durch Sachverſtaͤndige 
geprüfter Thon⸗Erde zum Verkauf in Commiſſion übergeben 
worden. Der Preis wird ſehr billig geſtellt ſein. Proben 
davon konnen zu jeder Stunde bei mir angeſehen, und Beſtel⸗ 
lungen zu großen auch kleinen Quantitaͤten ſofort gemacht 
werden. „M 


bt, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 31. 
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Zweite Beilage zu M 227 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 29. September 1854. 


— . — Se SEO rr... 
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Irrungen Anlaß gegeben. 


Wilhelm Bauer. 
Albert Bauer. 


FFC 


Die neue 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung 
von 


Bauer und Comp. 
empfiehlt dauerhaft und geſchmackvoll nach den 
neueſten Hamburger Modells gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in Mahagony, Zucker⸗ 
kiſten⸗, als auch Birken⸗Holz, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
Naſchmarkt Nr. 49 im Hauſe 
des Kaufmann Hrn. S. Pra⸗ 
ger jun. 


Wiener Fatſchen für Woͤchnerinn und für Kinder, fo wie 
auch Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur gerade halten kann 
und Wiener Schnuͤrmieder, ſind vorraͤthig zu haben bei 
Bamberger, auf der Schmiedebrüde Nr. 16 zur Stadt War: 
ſchau, eine Stiege hoch. 3 3 f 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als hätten wir hieſigen Orts ein 1 
zweites Meubles⸗Geſchaͤft errichtet, das in juͤngſter Zeit zu manchen N 


Wir fühlen uns demnach veranlaßt, unſere reſp. Geſchaͤftsfreunde auf⸗ 
merkſam zu machen, daß wir unſere 5 


Porcellan-, Glas-, Galanterie-, 
Meubel- und Spiegel-Handlung 


ii 
4. 
einzig und allein nur in unſerm bekannten Verkaufs⸗Lokale, Ring Nr. 2. 3 
unter unveraͤnderter Firma, nach wie vor betreiben. 


5 

| ＋ 

Firma: 1 

Gebruͤder Bauer 
Ring Nr. 2. 


ESSEN SS Sun TVT TEEN SE ENTE EU SEELEN ENT 


Handlungs⸗Verlegung. 
Free feit beinahe 15 Jahren auf der Karld-Straße ber 


Stahl-, Meſſing⸗, Eiſen⸗ 
kurze Waaren⸗Handlung 


haben wir mit heutigem Tage in unſer eigenes Haus sub 
Nr. 68 auf der Reuſchen-Straße, zum Einhorn genannt, 
dem Gaſthof zum goldnen Schwerdt gerade uͤber, verlegt; 
welches wir hiermit allen unſern verehrten hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Geſchaͤftsfreunden mit der ergebenen Bitte anzeigen, 


uns auch im neuen Lokal Ihr ferneres Vertrauen zu ſchenken, 
welches wir auch dort durch reelle, billige und ſorgfaͤltige Bes 
dienung zu rechtfertigen bemuͤht ſein werden. 
Breslau, den 29. September 1834. 

Große leere Oelfaͤſſer 2 
im beſten Zuſtande, und ganz mit Eiſen gebunden, ſind we⸗ 
gen Mangel an Platz, ſehr billig zu verkaufen. Albrechts⸗ 
Straße Nr. 17. a 
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Das erprobte Schweizer 


RRWIUTER-OEL 


zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Befoͤrderung des 
: Wachsthums der Haare, 
wie auch zur Heilung von Kopfleiden, 
erfunden von K. Willer in der Schweiz; 
iſt nur allein Acht zu haben 
bei den Herren Fraͤntzel und Pape in Neiſſe, 
„dem Herrn G. H. Kuhnrath in Brieg, 
* Moritz Gutſch in Oppeln, 
J. C. Weiß in Ratibor, 
Julius Braun in Glatz, 
A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Moritz Kelbaß in Schweidnitz, 
Carl Stockmann in Jauer, 
Leber. Carl Held in Friedland, 
Conrad Schneider in Bunzlau, 
Carl Engmann in Gruͤnberg, 
C. F. A. Anspach in Glogau, 
S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
E. T. F. Huhndorf in Oels, 


und in der einzigen Haupt⸗ 
an e für Breslau 
toris Geiſer, 


et Beth Nr. 54 in Adam und Eva, 
allwo das Flaͤſchchen für 1 Rthlr. 15 Sgr. verabreicht wird. 


=> Beſte ausgetrocknete Waſch⸗ 
Seife a Pfd. 4 Sgr. 4 
den Entr. mit 15: Rehlr., 
weiche Palmoͤl⸗Seife a Pfd. 31 Sgr, den Entr. 
mit 81 Rthlr., und 
Cocusnusoͤl⸗Soda⸗Seife à Pfund 12 Sgr. 
empfiehlt 


n KR „ „ „* 
n u u U u n „* 
R u u A „ „ «„ „ „ 


Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 
sen: e a a e eee 


A empfingen wir eine große Auswahl 


ganz billiger Doppel; 
Jagd⸗Gewehre, 


N mit der 90.0 daß wir fuͤr die Guͤte der⸗ 
ſelben buͤrgen, rer beſtens empfehlen. 
ilhelm Schmolz u. Comp. 
e aus Solingen, 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 
ES7OE3STTSDLECOHHEOSIIEICHHND 


IBPBBDDES 


E gutes Abziehzeug iſt zu verkaufen. Ju erfragen Hin⸗ Abziehzeug iſt zu verkaufen. Zu erfragen Hin⸗ 
terhaͤuſer Nr. 10, Parterre. f =, . 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen Sorten Wollen⸗ 
Strick⸗Garne, von reiner ſchleſiſcher Schaafwolle, zu den 
billigſten Preiſen 
Heinrich Jungfer, Tuchmachermeiſtere 
Antonienſtraße Nr. 12 


Neue marinirte Heeringe, mit Pfeſſergurken und 
Zwiebeln, oflerirt C. G. Maywaldt, Schweidnitzer 
Strasse Nr. 30. 


Anzeige. 

Die erſte Sendung diesjähriger neuer Dalm. Feigen, fo 
wie ſchoͤnſte Gardeſer und Pugliefer Citronen, ſo auch voll⸗ 
ſaftige ganz ſuͤße Aepfelſinen, empfing und offerirt recht billig: 

Gebr. Knauß, 
Kranzelmarkt Nr. 1. 


In dem Zeitraum vom 26ſten Nachmittags bis zum 28. 


Morgens 9 Uhr find aus der, im Hofe des am großen Ringe 
Nr. 60 belege nen Hauſes, ſich befindlichen Remiſe 
eirca 200 Pfund dunkle Roßhaare in 10 Packeten, 


60 = graue desgl. 3 9 
fahren, fo wie mehrere Paar ſchwarz und weiße 
Filzſchuhe, 


durch gewaltſamen Einbruch abhanden gekommen. 

Es wird demnach Jedermann ſowohl fuͤr deren Ankauf ge⸗ 
warnt, als auch hoͤflichſt und dringend erſucht, bei Vorkom⸗ 
men derſelben die Zeitungs » Expedition davon gegen eine ans 
gemeſſene Belohnung in Kenntniß ſetzen zu wollen. 

Breslau, den 29. September 1834. 


Zu einem ſehr vortheilhaften Fabrick⸗Geſchaͤfte, welches 
hierorts nicht betrieben wird, das Fabrikat einen ſichern Er⸗ 
trag von 30 — 40 pCt. gewährt, und daſſelbe zu den aller 


gangbarſten Artikeln gehört, wird ein Theilnehmer mit circa 


1000 Rthlr. gewuͤnſcht. Verſiegelte Addreſſen Lit. B. bezeich⸗ 
net, werden in der Breslauer Zeitungs⸗Expedition, Albrecht⸗ 
ſtraße Nr. 5, N 


32 22 € € SWW 
In der Königl. donceſl. Privat Unterrichts⸗ 8 
L 


und Erziehungs-Anſtalt 


NSS ess 


des Unterzeichneten iſt heut ein tüchtiger im Lehrfach 
erfahrener Candidat der Theologie angeſtellt 


worden, und es koͤnnen noch einige Zöglinge in dem Alter 


von 8 — 14 Jahren aufgenommen werden. Die gedruckten 
Statuten der Anſtalt, welche die ſehr maͤßigen Bedingungen 
enthalten, werden den hierauf Ruͤckſicht nehmenden geehrten 
Eltern von dem Vorſteher ſehr gern mitgetheilt. 
Reichenbach in Schleſien, den 28. Septbr. 1834. 
Karl Laß witz, Vorſteher der Anſtalt. 


Schul ⸗ Anzeige. 

Mit dem erſten Oktober beginnt ein neuer Lehrkurſus in 
meiner Toͤchterſchule, und wird der Lehrplan in meiner Woh⸗ 
nung Nr. 40. am Ringe, im ſchwarzen Kreuz, gratis ver⸗ 
abfolgt. g 

K. Thiemann. 
Bekanntmachung. 

Der Meubles ⸗Packer Barth zeigt . ganz ergo 

benſt feine Wohnung an: Ohlauer⸗ Straße Nr. 22. 


goldner Korb Nr. 7. 
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Den verehrlichen Vorſtehern und Vorſteherinnen der Inftitute 


in Breslau habe ich die Ehre hierdurch zu benachrichtigen, wie 


ich den 31. Oktober daſelbſt eintreffen, um in den bekannten 
Anſtalten den 3. November meinen diesjaͤhrigen Tanzunter⸗ 
richt beginnen zu können. Indem ich jedoch ganz ergebenſt 
bemerke, daß die ſich bis dahin bildenden Privat⸗Geſell ſchaf⸗ 
ten wenigſtens aus 24 Perſonen beſtehen muͤſſen, ſchmeichle 
ich mir gleichzeitig, durch gründliche Lehre und unermuͤdlichen 
Eifer in meinem Beruf, das ſeit einer langen Reihe von 
Jahren mir geſchenkte Wohlwollen auch dieſes Jahr zu er⸗ 
halten. 
Liegnitz, am 23. September 1834. 
5 Louis Baptiſte, 
arliste de danse de l’ecole de Paris ete. 


Tanzunterricht. 


Einem hochzuverehrenden Publikum mache hiermit erges 
benſt bekannt, daß meine Tanzunterricht⸗Stunden in allen, ſo⸗ 
wohl alten als neu beliebten Geſellſchaftstaͤnzen den 1. Octo⸗ 
ber ihren Anfang nehmen. 

Moritz Gebauer, Tanzlehrer. 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Ein Maͤdchen von guter Erziehung, wuͤnſcht bei einem 
bejahrten Herrn, die Leitung der Wirthſchaft, und noͤthigen 
Falls, auch die Erziehung einiger Kinder zu übernehmen; ſie 
wurde weniger auf Gehalt, wohl aber auf eine anſtaͤndige vͤ⸗ 
terliche Behandlung ſehen, indem ſie ganz ohne allen Schutz 
ſteht. Naͤheres zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zur gütigen Beachtung. 
Ein geborner Franzoſe erbietet ſich, gruͤndlichen Unterricht 


in der franzöfifchen Sprache, beſonders im Sprechen, zu er⸗ 


theilen. Naͤheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 


(altes Rathhaus). 


Ein Mälzer, welcher die nöthigen Kenntniſſe beſitzt, das 
Malz auf einer engl. Malzdarre zu behandeln, und ſich uber 
ſeine Faͤhigkeit und gute Fuͤhrung auszuweiſen vermag, kann 
ſich zu einer Anſtellung bis 15. October d. J. bei dem Kretſch⸗ 
mer⸗Mittels⸗Aelteſten C. G. Woywo de, Nicolai: Strafe 
im grünen Loͤden, melden. 


Penſions⸗Offerte. 

Ein Lehrer kann noch 2 Schuler zu Michaelis in Penſion 
nehmen, und damit nach Wunſche den Unterricht in der latei⸗ 
niſchen, griechiſchen und franzoͤſiſchen Sprache, Geſchichte, 
Mathematik, Geographie und Muſik verbinden. Nitterplag, 


Die aus Verſehen auf den Sonntag Nachmittags ange⸗ 
zeigte, auf dem hieſigen Pfarrhofe abzuhaltende, Auction, 
wird erſt am 2. October, als Donnerstags, ſtatffinden. 
Margareth, den 27. September 1834. 
Anders, Pfarrer. 


8 Ben Pakoslaw bei Rawiz, 6 Meilen 

don Breslau, konnen unter eigener Aufſicht 500 Schaafe und 

20 Kühe überwintert werden. — ae 
Adreſſen werden portofrei erbeten. 


{ Wohnungs » Veränderung. 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig: Bluͤcherplatz Nr. 15, 
neben der Voͤrſe. 
Breslau, den 25. September 1834. 
K r ul l 
Stadtgerichts⸗Juſtiz-Commiſſarius und 
oͤffentlicher Notarius. 


Am 25ſten d. M. Abends iſt beim Eingang des Theaters 
ein Alliance-Ring mit Rauten beſetzt verloren gegangen; der 
ehrliche Finder beliebe ſolchen gegen einen Thaler Belohnung 
beim Goldarbeiter Herrn Scharff abzugeben. 


Ein bei Rudelsdorf auf der Frankenſteiner Straße gefune 
denes braunledernes Felleiſen, iſt gegen Legitimation bei dem 
daſigen Herrn Inſpektor Hartmann in Empfang zu 
nehmen. 


Verlorner Vorſtehhun d. 

Ein braun getigerter und gefleckter, glatthaariger Vorſteh⸗ 
hund, iſt am 25. d. M. Abends im Dorfe Polanowitz abhan⸗ 
den gekommen. Es wird gebeten ſolchen in Breslau (am 
Waͤldchen Nr. 5) gegen Erſtattung der Koſten und, wenn es 
verlangt wird, gegen eine angemeſſene Belohnung, dem 
Beſitzer wieder zuzuſtellen. Zugleich wird vor dem Ankauf 
des Hundes gewarnt. 


Ein Huͤhnerhund von brauner Farbe, mit einem ſchmalen 
weißen Streifen uͤber die Bruſt, und maͤnnlichen Geſchlechts, 
hat ſich hier eingefunden. Wer ſich als Eigenthuͤmer deſſel⸗ 
ben legitimirt, kann ſolchen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren und Futterungs-Koſten abholen laſſen in Ohlau 
Nr. 79 am Markte zwei Stiegen hoch. 

Sosse SSS sss 
3 Bekanntmachung. 
Heute Montag, als den 29. September, findet 8 


& ei mir ein Ausſchieben nebſt einem gut beſetzten Con: 

3 zert ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

M Menzel, Koffetier vor dem Sandthore. 
BESELEHSEFLTSEITETTER 


Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag 
den 29. September zu einem Fleiſch- und Wurſtausſchieben 


ganz ergebenſt ein. Kappeller, 
Koffetier am Lebmdamm Nr. 17. 


Zum Wurſtſchmaus 
heut, Montag, ladet hiermit ganz ergebenſt ein: ; 
Casperke, Mathias: Straße Nr. 81. 


Zum Fleiſch- und Wurſt-Ausſchieben, heute Montag, 
den 29. Sept. ladet ergebenſt ein. Schilling, Coffetier 
vor dem Nicolai⸗Thor, in Frankfurth an der Oder. 

Zum Fleiſchausſchieben und Wurſtſchmauß, Montag 


den 29. September d. J., ladet ergebenſt ein 
5 Eckard, Coffetier. 
Roſengaſſe Nr. 2. 


Fleiſch⸗Ausſchieben. 
Montag, den 29. September, wozu ergebenſt einladet: 
Lange, im ſchwarzen Bär in Pöͤpelwitz. 
Schmiedebruͤcke Nr. 37 find Zimmer mit und ohne Meu⸗ 
bels für einzelne Herrn bald zu vetmiethen. Auch ſind zum 
bevorſtehenden Wollmarkt noch einige Zimmer frei. 


— 3376 — 


Zum Termin Oſtern 1835 iſt der dritte Stock, beſtehend 
in 6 heizbaren Piecen, großer lichter Kuͤche, Keller und Bo⸗ 


dengelaß, wozu auch Pferde-Stall und Wagen⸗Platz gegeben 


werden kann, anderweitig zu vermiethen. Das Naͤhere bei 
C. Kliche, 
Reuſche⸗Straße Nr. 12. 


Kupferſchmiede-Straße Nr. 48, zwei Stiegen hoch, iſt 
eine ſehr freundliche gut meublirte Stube für einen billigen 
Preis zu vermiethen und den 1. October zu beziehen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen, iſt Weiden⸗Straße 
Nr. 27 eine meublirte Stube. Naͤheres 3 Treppen hoch. 


Zu vermiethen für einzelne Herren, eine freund- 
liche Vorderstube mit oder ohne Rabinet. Näheres 
am Fischmarkt Nr. 1, par terre. 


Zu vermiethen 
ein Handlungs⸗Lokal, beſtehend in einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, 
Remiſen, Kellern und Wohnungen. Das Nähere zu erfahren 
Reuſche⸗Straße Nr. 51, beim Wagenbauer Herrn Reibel. 


Lotterie ⸗ Gewinne 
Bei Ziehung der Zten Klaſſe 70ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
1 Gewinn a 500 Rthlr. auf No. 3193. 
1 Gewinn à 100 Rthlr. auf No. 99363. 
50 Rthlr. auf No. 19283. 39072. 
40 Rthlr. auf No. 37306. 61. 41017 42. 50885. 
20 Rthlr. auf No. 1864. 3181. 3773. 4957. 15171. 
22124. 37358. 74. 41002. 14. 33. 43210. 
50464. 50811. 63. 83. 55896. 83415. 31. 
96715. 
Kauflooſe zur Aten Klaſſe obiger Lotterie — Ziehung 
den 15. Oktbr. — ſind zu haben. 
H. Holſch au der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. September. Gr. Stube: Hr. General-Paͤchter 
Hoffrichter a. Krziſchanowitz. — Hr. Lehrer Brühl a. Gogolewo. — 
Gold. Gans: Hr. Kaufm. Karnatz a. Frankfurth a. Main. — 
Frau Doktor Ruppricht a. Bankwitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Lebowski 
a. Polen. — Gold. Löwe: Fr. Kauſm. Hellwig a. Rawicz. — 
Gold. Krone: Hr. Apothek. Focke a. Schweidnitz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufm. Gröger a. Krotoſchin. — Hr. Akademiſcher 
Maler Theer und Hr. Edelſteinhaͤndler Theer aus Wien. — Fr. 
Gutsbeſ. v. Lubienska a. Budziszow. — Rautenkranz: Hr. 
Kaufm. May a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſ. v. Schickfus a. Bern⸗ 
ſtadt. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Hellwig aus Rawicz. — 


Dei EN ue engel 5 A TE Sa 28 Spt, Barom. inneres | äußexes feucht Windftärke; Gewdlk 
Heinicke a. Magdeburg. — tel de Pologne: Hr. Marine⸗ GU.B.|27” 6% 50 FIA, 6 T0, 0 T 8, 2 SW. 27 dc. G. 
Offizier v. Bower a. England. — Deutſche Haus: Fr. Gräfin 7 ger gg) 1 4 ' 2 5 ck. Gw. 
ne a. Uſchuͤt. — * gold. Löwen: Hr. eos 3 1 2 6 +9.9 _ B. 90° dc. Sw. 
Bruck a. Neiffe. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Dieſenhauſen a. Nachtkuhle + 8, 8 Thermometer Oder + 11,0 
Bi ED ii 
Breslau, den 27. September 1834. 

Walzen: - De: 2 Er = * 1 2. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 5 Sgr. — pf 
Roggen: tlr. 6 Sgr. f. Mittiet) 1 Rtir. 4 Sgr. 9 Pf. Niedei 1 Rıle. 3 Sgr. — 1 
Gerſte: e Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. 3 Ri. 25 Sgr. 9 Pf. e Rtlr. 25 Sgr. — 
Hafer: — Kir. 24 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 3 Pf. ai Kite. 20 Sgr. — Pf. 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


St . — Hr. Muſik⸗Direkt ß _ 
8 er rg 19 Direktor Fuhrmann a. Poſen. — Weiße 


Neiger und Hr. Kaufm. Herch a. Tysmenig. — Hr. Kaufm Fin⸗ 
kelſtein a. Sniatin. — Hr. Kaufm. Ehrlich a. Strehlen. — Hr. 
Kaufm. Landau a. Brody. — Hr. Kaufm. Lion a. Neuſtadt. — 
Gold. Zepter: Hr. Lieutenant Fiſcher a. Koſel. — Fr. Ober⸗ 
Amtmann Nerlich a. Beichau. — Hr. Inſtituts⸗Vorſteher Laſſwit 
a. Reichenbach. — 5 


Privat⸗kdogis: Domſtr. Nr. 10: Hr. Kaplan Hübner 


a. Gr. Glogau. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 27. September 1854, 


Wechsel- Course. | Briefe, | Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon 2 141 
Hamburg in Baneo à Vista 1851 — — 
Dis ? * 2 W. = 
Ditto . ie REM 1 1313 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6. 258 6. 245 
Paris für 500 Fr. 2 Mon — . 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 22 1025 
DN W. Zahl, — — 
Augsburnz 2 Mon. ne u 
Wien in 20 Rr. F à Vista a = 
DR et 2 Mon. —.— 104} 
Berlin ER IE ä Vista a5, 995 
Ditto 2 Nen. — 9977 

Geld- Course. 8 
Holland. Rand- Duc aten — 96 
Rauber Dueaten 40 93 
Friedriehad ass 1782 Be 
Pein. Cowrant t 1027 4 
Wiener Einl.-Scheine . 2 x + 2.“ | 124 se 

Eflecten- Course. — ö 
Staats -Schuld- Scheine A 994 — 
Sechandl. Pram. Scheine 50 R. — 83 

Breslauer Stadt- Obligationen . 43 — 104} 

Ditto Gerechtigkeit dittoe . 44 914 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbrieſe A 1023 — 
Schles. Pfandbr, von 4000 Rülr. A 1064. 
Ditto dito — 300 — A| 400% — 
Ditto dito — 100 — 446 — — 
CCC — 1. AM — 


Dru der neuen Buchdruckerki von M. Friedlän der. 


Sommer und Hr. Kaufm. Beer a. Bot⸗ 
tuſchau. — Hr. Kaufm. Herrmann a. Jaſſy. — Hr. Kaufmann 


